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„Zahlungsfähige Moral . "

c 3» der ReichStagSfitzung vom Freitag zeichnete sich
y<tt v. Maltzahn - Gültz dadurch au » , daß er den
«ltt « der von konservativer Seite bei der Diäten -

y * 8 e stets vorgesetzt wird , mit wahrer Leidenschaft wieder

Mannte , wa » man bei diesem konservativen Abgeordneten
m nicht gerade gewohnt war . Die Konservativen be -

hupten nämlich immer , wen « Diäten verlangt werden ,
« Ni solch , Entschädigung sei überflüssig , man müsse sich
* u »er Ehre , Abgeordneter zu sein , begnügen u. s. « .

* i- » . Herr v. Maltzahn - Gültz hat am Freitag diesen
«tandpunt noch speziell gegen die Vertreter der Arbeiter -

Partei betont , wie e » früher immer betont wurde , wenn

� ch u l tz e - D e l i tz s ch für die Fortschrittspartei seinen so
")*detholte » Antrag auf Diäten einbrachte .

Wenn bei dieser Angelegenheit irgend etwa » merk -

«. J 8 ' ß- so ist e« der Umstand , daß dieselben Konser «
o»t,ven , die im Reichstage die Diäten so sehr perhorre »-

p » , sich weder im Abgeordnetenhause noch im Herren -
Mse auch nur im Mindesten geniren , Diäten anzunehmen .
«ic würden sich dort sicherlich auch mit anerkenneniwerther
V�näckigkeit «ehren , wenn man ihnen die Diäten ent -
i >«hen wollte .

. Dazu kommt noch , daß gerade die bartnäckigsten Gegner
a « Diäten sehr besttzende Leute find , denen e» kaum darauf
i�ornw» kann , ob sie für einen alljährlichen Aufenthalt

" ein paar tausend Thaler oder Mark mehr au » -

�ven oder nicht . Man erinnere sich, daß bei der letzten
Debatte im Reichstage gerade der Graf Stolberg

v o» «, der betonte , man brauche keine Diäte » . Das hat
W Kehrte Herr Graf allerdings leicht sagen , da er einer

g . jWfelen Grundbesitzer Deutschland » ist und bei dem

in ai lsiner Grundrente wohl kaum durch einen Aufenthalt
» Berlin in Verlegenheit komme « kann . Er ist aber zugleich
übenslängliches Mitglied de » Herrenhauses und e » ist un »

�cht bekannt geworden , daß er dort die auf ihn entfallenden
Diäten jemals abgelehnt hätte . Selbst , wenn er e » thun
Wirde, so wäre e « für ihn kein Opfer . Der Fürst Hätz -
l ' ldt - Trachenberg , auch einer der größten Grund -

-ißtzer Deutschland «, ist erbliche « Mitglied de « Herren -
We » und empfängt dort seine Diäten . Al » jüngst Herr

z Minnigerode , der doch ge�en Diäten für den

�>ch«tag zu eifern versteht , eine » serner beiden Mandat «
*# US Gesundheitsrücksichten " niederlegte , behielt er nicht da «

. ' ' lenlose Ehrenamt im Reichstage , sondern da » Mandat
r * Abgeordnetenhaus mit Diäten . Wir wollen ihm

»ranz keinen Vorwurf machen , wir verlangen nur , daß er

p seine Parteigenossen sich daran erinnern , wenn Diäten
mi den Reichstag gefordert werden .

»erdoten . 1
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Roman von Friedrich Gerstäcker .

( Fortsetzung . )

' hren andern Nachbar , der versuchte , rhr ernige fade

Schmeicheleien ,u sagen - «» giebt junge Offiziere , die

Hl «» »chmal versuchen - , führte sie mit ern paar hin -

. ?°rf - »en Worten so gründlich heim , daß er ganz be .

schmieg und sich dann mit seiner Unterhaltung nu ,

�ö- ne Dame beschränkte .
ttn . F* sich Han » im Saale umsah , bemerkte er an dem

Mi - SSMW

k. ' leider so selten ist nnen muntern

"' cht ls ». ntn ' und de « konnten die tanzlustrgm Paare

Entsetzt " >derstehen . Die älteren Gäste sahen mit

Wter de « der Boden zu einem ruhigen Genuß

" ch« bei der Rückkehr gewiß nicht wieder . Em

Diese schlefischen und ostpreußischm Magnaten sind ,
sobald die Diätenforderung mit den GinkommenSverhält «
nissm der minder vermöglichen oder vermögeaSlosen Ab -

geordneten begründet wird , immer gleich mit der brüsken
Antwort bei der Hand : Wer nicht die nöthige » Mittel hat ,
um die Kosten für «inen alljährlichen mehrmonatlichen Auf -
enthalt in Berlin zu bestreiten , der möge überhaupt weg »
bleiben und solle kein Mandat annehmen ! — Schön gesagt
für den , der Geld hat . Aber wenn diese Anschauung zum
Durchbruch käme, dann wäre da » allgemein « Wahlrecht für
da » deutsch « Volk thatsächlich nur noch « ine Jllu -
f i o n ; dann käme die Diätenlofigkeit in ihren Wirkungen
thatsächlich eivemZen su » — und zwar einem sehr hohen
Zensu « — gleich .

Di « Parteien haben e » bisher verstanden , diese Wir -

kung der Diätenlofigkeit zu paralyfiren , obschon ihnen an -

gedeutet wurde , die Diätenfond « seien nach der Reichlver -
sassung nicht zulässig . Da « Letztere bestreiten wir auf da »

Entschiedenste , denn der Sinn de « bekannten Verfassung «-
Paragraphen , dessen Abänderung schon so oft vergeblich
versucht worden ist , kann nur der sein , daß eine Zahlung
von Diäten au « Reichsmittel » unzulässig ist. Nir -

gend » aber steht in der Verfassung geschrieben, daß e»

Privatpersonen verboten sei, einen Diätenfonds anzulegen .
Wa » die Konservativen wollen , ist deutlich ; sie wün¬

schen die Gesetzgebung zu einer Domäne für sich zu
machen . Mit der Diätenlofigkeit könne » sie freilich die

reiche Bourgeoisie nicht ausschließe». Würde die Diäten -

lofigkeit aber so wirken , wie die Konservativen e « wünsche «,
so müßten alle Angehörigen de « Mittelstände », alle bürger -
lichen Existenzen ohne Vermögen , und selbstverständlich alle

Angehörigen der Arbeiterklasse au » dem Reichstage au » -

geschlossen werde « . Wie die Konservativen einen solchen
Zustand ausnützen würde » , da » läßt sich au » ihrer Haltung
in den Zollfragen zur Genüge erkennen . Sie würden eben ,
so lange sie im Rohr säße » . Pfeife « schneiden und sich
sicherlich dann durch nicht « abhalten lassen. Wir nehmen
es deshalb auch niemals ernst , wenn einzelne konservative
Abgeordnet « in demagogischer Weise behaupten , «S gehörten
mehr Handwerker in « Parlament , al » Journalisten , Advo -

katen und andere den Junkern verhaßte Leute . Diese
Handwerker müßten doch, wenn sie den Konservativen ge-
fallen sollten , von waschecht konservativer Gesinnung sein ,
und wenn sie nicht genügend « Mittel hätten ? Nun , dann

würde den Herren Maltzahn und Genossen doch auch nicht «
Andere « übrig bleiben , al « — einen Diätenfond «
anzulegen .

Die Konservative « könne » sich noch immer nicht von

den Traditionen der „ guten alten Zeit " liSniße » ; ihnen
schweben immer noch jene sorgfältig abgegliederten

förmlich revolutionärer Geist hatte sich de « ganzen Saale «

bemächtigt , und wer noch irgend Anspruch auf eine Er -

quickung machen wollte , sah bald ein , daß er die nur einzig
und allein im Buffetzimmer selber suchen mußte .

In kaum zehn Minuten war der Saal vollständig ge «
räumt . Lieutenant von Wöhfen hatte da « Arrangement
de » Tanze « übernommen ; er schlug die Hände , die Paare
ordneten sich, und mit den Tönen flogen sie mit freude »

strahlenden Gesichter » durch den Saal , glücklich , in dem

Augenblicke schwelgend , und nur ein einzige » düstere «
Menschenantlitz leuchtete wie Nordlichtschein über da »

fröhliche Volk hin , und da « gehörte dem Hofrath Märzen ,

der , die Hand auf seinem Manuskript , ein verächtliche «,
todbittere « Lächeln um seine Lippen zuckend , an dem einen

Frnster lehnte und diese « bunte Gewirr überschaute .
„ Kein Kunstsinn mehr in der Welt, " murmelte er da »

bei vor sich hin , „ in Kopf und Herz haben sie

nicht » mehr ; in die Bein « ist e « ihnen gefahren ; kein

Gefühl für da « Schöne und Erhabene — pfui über die

Menschen l "

Und der Hoftath ging zmück in ' » Büffet , um . dort

seinen »erger zu vertrinken .

Han » von Solberg hatte serneTrschnachbarrn natürlich zu

dem ersten Tanze engagirt ; sie ging auch auf snne Unter -

Haltung auf « Freundlichste ein und überraschte »hn manchmal

durch ihre Antworten . Aber er war nicht im Stande , sie

wirklich heiter zu stimmen , so daß er sich de » Gedanken »

nicht erwehren konnte , sie tanze überhaupt nicht gern . Ere

bestätigte ihm sein « Frage . _ . .
„ Ich finde kein , große Freud , daran . « saate sie ruhrg ,

„ und begreif « eigentlich nicht , wie sich dem Viele « ,t solcher
Leidenschaft hingeben können . " . . . .

„ Aber bei einer recht lebendigen Gesellschaft , rm Kreis «

froher .� glücklicher Menschen fühlt « an sich doch dazu an -

"„Sa," sagte Kathinka leise , und « » « ar , al » ob ihr

ein recht web « Schmerz durch da » Herz zuckt « — „zwischen

Glücklich . * Menschen . "

S tändeversammlungen vor , in denen die heute
de « Parlamenten obliegende Behandlung der öffentliche «
Angelegenheiten ein reines Privilegium jener Leute war , die

durch Geburt oder durch Besitz eine hervorragende Stellung
in der Gesellschaft einnahmen . Sie vergesse», indem sie
solche Institutionen in etwa « modernisirter Form wieder -
herstelle « «ollen , nur die Kleinigkeit , daß inzwischen das
Volk ein andere » geworden ist. Um die Verhandlunge «
der Ständeversammlungen kümmerte sich da » Volk verhält -
nißmäßig wenig ; e » hatte jene Versammlungen ja nicht
gewählt . Die politische Bildung und Selbstständigkeit ist
aber heute so weit vorgeschritten , daß da « Volk nur zu
solchen Parlamenten Vertraue » hat , die von ihm selbst
gewählt find und in denen auch Männer au » seiner Mitte

sitze». Ein Parlament au » lauter Parteigenossen de » Herrn
von Maltzahn würde im Volke kein Vertrauen haben und

daß ein Parlament ohne Vertrauen de » Volke » rn unserer
Zeit ganz und gar bedeutungslos wäre , dieser Erkenntniß
wird auch Herr von Maltzahn sich nicht verschließe «
können .

Dottttstke Uebersiekt .
Die Verhandlungen de « deutsche « Reichstage » boten

im Laufe dieser Woche wiederum wenig EifreulicheS ; Zölle
und Zollcrhöhungen beschäftigten fortdauernd da » hohe Hau » ,
welches eine fast noch nie dagewesene Leere aufzuweisen hatte .
Nur die enragirtesten Schutzzöllner dethtiligten fich an den
trockenen und langweiligen Debatten mit einer Zähigkeit , die
man sonst vergeblich bei diesen Herren suchen würde . E» ist
ja längst öffentliche » Gebeimniß , daß da » Resultat der Ab -
sttmmung schon bekannt ist , bevor noch die Debatte über die
Position begonnen , man hat die Mhlhörner nach recht » und
links schon vorher dergestalt ausgestreckt , daß nur noch übrig
bleibt , die Getreuen zur Abstimmung zusammenzutrommeln .
Da « letztere wird sicher zur drttten Lesung der Zolltartfnovelle
geschehen . Man darf fich unter diesen Umständen freilich nicht
wundern , wenn die Gegner der Zölle fich wenig oder über -
Haupt nicht an den Verhandlungen betheiligen und da » Anter -
esse für die letzteren mehr und mehr zusammenschrumpft . Neue »
Leben wird der Reichstag erst erhalten , wenn die noch in dm
Kommisstonen ruhenden wichtigen Vorlagen , wie Arbeiterschutz-
Gesetz k , dem Plenum zur Beurtheilung unterlieam .
Ob da « noch in dieser Session geschehen wird , ist sehr
zweifelhaft .

Die Gerechtigkeit bildet da » Fundament aller staatlichm
Ordnung ; in dem Maße wie fich dieselbe in der Gesetzgebung
verlöipert bat , wird auch der Staat auf gesicherter Grundlage
beruhen . Zu allen Zeiten galt e» al » ein fichereS Zeichen
herannahender oder bereit » vorhandener Reaktion , wenn an
den Justizgesetzen zu dem Zweck gerüttelt wurde , um dm
Staatsbürgern weniger , den handwerksmäßigm Juristen mehr
Einfluß an der Rechtsprechung zu gewährm . E » ist daher

Denn e » war ihm »n dem Augenblicke fast , als ob er schon
lange , lange Jahr « mit dem juvgm Wesen an seiner Seite
bekannt und befreundet gewesm wäre . Aber «»ging nicht ;
welche » Recht konnte er , der vollkommen Fremde hier i «

Hause , für sich geltend « achm , «ine solch « Frag « an sie zu
richten s

Der Tanz war vorüber ; Andere drängtm fich hinzu , u «
mit der Tochter de » Hause » anzutreten . Han « gab ihnen
Raum , aber da « junge Mädchen fing doch an , ihn zu
interessiren . Er beobachtete sie au » der Ferne , aber sie
blieb sich gegm Alle gleich ; ja , al » sie selbst mit de «
jungen Doktor Potter tanzte , war sie eher noch stiller ge -
wordm , al » vorher , und beantwortete wohl freundlich , aber
immer nur kurz seine an sie gerichtete « Bemerkungen .

Graf Rauten hatte zweimal mit seiner Braut und
einmal mit Kathinka wie einmal mit Flora von Klingen -
bruch getanzt ; jetzt zog er sich etwa » zurück in da » Spiel -
zimmer , und Han » folgte ihm bald dorthin , wo fich schon
einige Spieltische besetzt und die Herren eigentlich ei «
wenig stark gequalmt hatten . Graf Rauten stand noch in
der Thür .

„ Ich weiß wahrhaftig nicht , ob man sich hineinwagen
darf, " sagte er zu Han » , der an ihn herantrat ; „ man wird
de » Tabaksgeruch nachher nicht wieder lo ». "

„ Die paar Momente schaden nicht », " lachte dieser ,
„ wenn auch Mama oder Fränzchen «in wenig TabakSqual «
an Dir riechm . "

„ Du weißt , daß sie e » nicht vertragen köunm . "

„ Bah , Unsinn, " sagte der junge Mann , �rede mir
nur nicht von vertragen können ; Einbildung rst e » und
weiter nicht » I Glaubst Du , daß sie zartere Nerven habm
oder ander » orgamsirt find al « Fräulein von Schaller tz
Und der alte Herr qualmt den ganzen Tag . "

„ Wie gefällt Dir Kathinka ? "

„ Gut , sehr gut I " sagte Han « mit Nachdruck : „ Dürr -
deck machte «ich schon auf sie aufmerksam . E » ist ein ganz
eigmthümlicher Charakter . "

„ Dürrbeck ist ein alter Jugendfreund von Dir , wie t "
„ Ja , und ern prächtiger , braver Mensch . "
Rauten sah still vor sich nieder , ohne etwa « darauf zu



« mch kein cifreulichlS Zeicben , da� man augenblicklich mit dem
Gedanken , die Zahl der Geschworenen bei den Schwurgerichten
von U auf 6 herabzusetzen , schwanger geht . Doch find nicht
nur in Betriff der Geschworenengerichle Abänderungen ge -
plant , auch die Bestimmungen über das Wiederaufnahmeoer .
fahren gegen rechtskräftige Vcrurtheilungen sollen eine Revifion
erleiden , die auf keinen Fall zu Gunsten des Verurtheilten
sein würden . Nach den setz ! geltenden Bestimmungen findet die
Wiederaufnahme eines durch rechtskräftiges Urthell geschlcffcnen
Verfahrens zu Gunsten des Verurtheilten statt {§ 399 Nr . 5
Str . > Pr . O. ) , wenn neue Thatsachen oder Beweismittel
beigebracht find , welche allein oder in Verbindung
wir den früher erhobenen Beweisen die Frei -
sp . echung des Angeklagten oder in Anwendung
« ims milderen Strafgesetzes eine geringere Besttafung zu be-

Jründen
geeignet find . In den vor den Schöffengerichten ver -

aadelien Sachen können nur solche Thatsachen oder Beweis «
mittel beigebracht weiden , welche der Verurtheilte in dem
früheren Verfahren einschließlich der Berufungsinstanz nicht ge«
kannt bat e oder ohne Verschulden nicht geltend machen konnte .
Die letztere Vorschrift hängt damit zusammen , daß gegen die
Urlhelie der Schöff - ngenchte die Berufung zulässig , dem in
«ister Instanz Verurtheilten also Gelegenheit gegeben ist , vor
dem höreren Richter neue Thatsachen und Beweise geltend zu
wachen . — Die dem Bundesrath vorliegende Novelle zur
Sirafp . ozeßordnung will nun dem § 399 , Nr . 5 St . - P. - O.
folgend « Fassung geben : „ Wenn neue Thatsachen oder Beweis -
mittel beigebracht find , aus welchem fich die Unschuld dei Ver «
uriheilten , sei es bezüglich der ihm zur Last gelegten That
überhaupt , sei eS bezüglich eines die Anwendung eines schwere «
ren Strafgesetzes begründenden UmstandeS ergiebt . " Die
»Voss . Ztg . " bemerkt dazu : „ Die jetzt vorgeschlagene Fassung
findet fich im Wesentlichen in den Strafprozeßordnungen von
Waldeck ( 1850 ) und Braunschweig ( 1858 ) und hat den Zweck ,
zu vermeiden , daß der Richter bei Prüfung der Zulässtgkeit des
Wiederaufnahmeantrages auf das in den Akten enthaltene Be «
weismaterial zu- ückgeht . Es soll der Unschuldsbeweis erbracht ,
d. h. der Nachweis geführt werden , daß die dem UitheU zu
Grunde liegende thatsächliche F- ststelluna nicht richtig sein
kann , wenn fich die behaupteten neuen Thatsachen als wahr
ergeben . Einen solchen pofiiioen Gegenbeweis zu führen , ohne
auf die früheren Beweise eingehen zu dürfen , wird dem Ver -
urlheilten in den wenigsten Fällen gelingen . Eine solche Tren .
nung des neuen von dem alten Beweis Material ist auch kaum
ausführbar ; gerade die Durchdringung , Prüfung und Verglei«
chung kann allein die richtige Uebrrzeuguog schaffen . Erwägt
man , wie schwer die im Kriminalfach thätigen Richter daran
gehen , die völlige Unschuld des Angeklagten auszusprechen , wie
fie meistens fich mit der Feststellung deS Nichtschulvig , d. h.
der nicht bewiesenen Schuld begnügen müssen , so kann dar -
über , daß die neue Fassung des § 399 , 5. 1. c. praktisch ganz
entschieden zu Ungunsten des unschuldig Verurtheilten aus¬
schlagen würde , gar kein Zweifel bestchen . Der Bundes ! ath
hat fich mit der beregten Aenderung einverstanden erklärt , ttotz -
dem er die Berufung gegen Urtherle der Strafkammern abge -
lehnt hat Der deutsche Reichstag hat nun das Wott und es
ist trotz aller reaktionärer Strömung wohl kaum zu erwarten ,
daß derselbe seine Zustimmung zu dem Beschluß des Bundes .
raths geben wird .

Die Petition der Berliner Stadtverordneten an das
Abgeordnetenhaus wegen der Präocntiv « Maßregeln , welche
die Autfichtsbchölden gegen die Berathung des AnttageS wegen
Vermehrung der Zahl der parlamentarischen Vertreter der
Hauptstadt angeordnet , resp . bestätigt hatten , wurde gestern in
der „ Noidd . Allg . Ztg . " erörtert Der offiziöse Artikel erwähnt
die Rechtsfrage mit keiner Silbe , er beschränkt fich vielmehr
nur darauf , dem guten Bürger Gespenster an die Wand zu
malen . ES wäre ja möglich , so meint der OffiziosuS , daß die
Stadtverordneten . Versammlungen in der „ Zukunft " zum Tum .
melplatz politischer Agitation werden könnten , und dann würde
eS vielleicht Szenen geben , welche die AuffichtSbehörde
nicht dulden könne ! — Das find cigenthümliche Gründe !
Warum schweift denn der Artikelschreib «i > in die Zukunft ?
Was hat denn die Petttion resp . daS Verbot mit der Zukunft
zu thun ? — WaS die Zukunft bringen wird , daß weiß die
„ Nordd . " ficherlich doch nickt , oder sollte daS edle Blatt
vielleicht „ Ahnungen " haben ? — Nun , wer ein guteS Gewissen
hat , der braucht die Zukunft nicht zu iürchten ; wer aber ein
solches nicht b- fitzt , der hat auch schon mit der Gegenwart zu
rechnen . — Vorläufig handelt eS fich doch lediglich um eine
R' chtSfrage der Gegenwart , und eS ist eine ganz unnütze Ar -
beit , dieselbe durch blauen Dunst aus der Welt schaffen zu
wollen .

Darmstadt . Nach unerheblicher Debatte gelangte der
seinen Bestimmungen »ach bereits in Nr . 93 unseres Blattes
sk�zzirte Wahlgesetzentwurf mit allen gegen die beiden
Stimmen der kürzlich in Mainz gewählten Sozialdemokraten
in der zweiten Kummer zur Annahme . ( Die beiden Sozial -
demolraten Ullrich und Jost verlangten stetere Bestimmungen . )
Doch sollen nur Solche nach einem von der Regierung ge -
billigten Amendement nicht wahlberechtigt sein , die „ zur Zett

erwidern , und Hans sagte endlich , indem er ihn von der

Seite ansah :
„ Hast Du etwas auf den Hauptmann ? "

„ Ich ? Nein, " meinte Raute » kopfschüttelnd . „ Was
soll ich auf ihn haben ? "

„ Ich weiß nicht , aber es ist mir schon ein paar Mal so
vorgekommen , als ob Dir seine G genwart nicht besonders

angenehm wäre . Ich kann mich irren , aber den Eindruck

hat es wenigstens auf mich gemucht . "
„ Mein bester Hans, " sagt « Graf Rauten , „ e » giebt

im Leben Sympathien und Aatipathien ; ich brauche Dir

da « gewiß nicht zu sagen . Wir fühlen UNS manchmal zu
Jemandem , ohne daß wir einen Grund anzugeben wissen ,
hingezogen , ebenso wieder , unter den nämlichen Verhält «
nissen , von ihm abgestoßen . Ich muß Dir allerding « ge «

stehe », daß etwas Aehnliche « bei mir mit Hauptmann
von Dünbeck der Fall ist, und ich wäre trotzdem nicht im

Stande , Dir dafür die geringste Ursache zu nennen . Wir

haben noch nie ein unfreundliche » oder nur unhöfliches
Wort zusammen gewechselt ; unsere Bahnen laufen außer «
dem so parallel neben einander hin , daß fie sich, allen

menschlichen Berechnungen nach , nie kreuzen , also auf
einander stoßen können , und wenn sie sich ringS um den

Erdball zögen . " , , .
„ Du thust . ih « gewiß , wenn auch unbewußt , Unrecht . "

„ Ich habe dann den Trost , sagt « Graf Rauten , „ daß ich
von ihm genau daS Nämliche dulde , denn solche Gefühle

find fast stet » — ja , ich brauche nicht einmal zu sagen :
„fast " - gegenseitig . Ich bin fest überzeugt , daß er für

«ich eben so wenig Sympathie hat , wie ich für »hn.
„ Er hat noch nie ein freundliches Wort über Dich ge »

sprochen . "
„ Ich auch noch nie über ihn , wie ich auch wirklich

keine Veranlassung dazu hätte . Er beträgt fich stet « höchst
anständig und gentlemaalike . "

„ Dann ist aber doch auch ei « solche » Vorurtheil merk «

würdig und kaum gerechtfertigt . "
„ Wein lieber Hans, " sagt « Rauten , „ wer kau « für

seine Gefühle ? "
( Fortsetzung folgt . )

der Wahl langer als zwei Monate " mit der Steuerzahlung im
Rückstände find . Die zweite Kammer wird erst am 6. Mai
wieder zusammentreten , damit inzwischen die eiste Kammer die
schwebenden Vorlagen erleoigt hat .

AuS Kamerun wird gemeldet : Der 21 . März ist für
die Herstellung der völligen Ordnung im Kamerungebiete ein
wichtiger Tag gewesen . Es fand ein 9stünvigts Palaver mit
den Joßleuten , Hickoryiiuten und King Bell statt . An Bord
der „ Möwe " wurden die Unterhandlungen mtt dm Häupt «
lingcn glücklich zu Ende geführt . Die Joßleute mußten den
Möidei des Pantänius ausliefern , dem King Bell fich unterwerfen
und das Versprechen leisten , fich dort anzusiedeln , wo
der Admiral ihnen Land anweisen würde - Der Mörder , der
ohne Auftrag seiner Häuptlinge PantaniuS getödtet hatte ,
wurde sofort kriegsgerichtlich abgeurthcill und am Strande
unter der deutschen Flagge erschossen . Die durch ein beson -
deres Strafkommando auf dem kleinen Dampfer „ Dualla "
aufrecht erhaltene Handelssperre auf dem Kamerunfluffe ist auf «
gehoben und das Detachement an Bord zurückgekehrt .

AfrikautscheS . Der oft genannte rusfisch - polnische Afrika «
reisende RogozinSki hat dem „ Kmyer Warszawski " aus Man -
daleh vom 6. März einen Brief zugesendet , der in deutscher
Uebersetzung wie folgt lautet : „ Aus den hier aus Europa
eingerroffenen Zeitungen ersehe ich , daß man fich in Berlin
bemüht hat , die hicfigen Vorkommnisse namentlich soweit fie
meine Person betteffen , in einem falschen Lichte darzustellen .
Ich habe darauf zur Beruhigung meiner persönlichen und
meiner Expeditions Freunde folgendes mttzutheilen : Trotz der
durch die oeutsche Korvette „ Bismarck " wiederholt angestrengten
Versuche , mich festzunehmen , befinde ich mich voll -
ständig frei auf dem Boden Großbritanniens und
zwar in dessen Kolonie , welche wir begründet und die
einstweilen unter meine Verwaltung gestellt wurde . Der
Aerger der deutschm Behörden in dem benachbarten Kamerun
kann mich darin , was ich zu thun für meine Pflicht
halte , seitdem mtt die Vertteter der englischen Regierung das
Schicksal der jungen Kolonie „ Viktoria " anvertraut und
diesbezüglich meine Zusagen erhalten haben , absolut nicht be »
einfluffen . Was die meiner und des Janilowski Person zu «
gesügte Unbill ( ein deutsches Kriegsschiff soll auf ein Boot ,
welches die beiden Herren als Insassen hatte , geschossen haben )
anbelangt , so haben ihretwegen schon zwei englische Kriegs «
schiffe , sowie das kaiserlich russtsche Kriegsschiff „ Naiezdnik " re «
klamirt . " Wie das „B. T. " miilheilt , meldet Herr RogozinSki
zum Schluß , daß er in den nächsten Tagen den englischen
Konsul für die Bai von Benin und Biafra erwarte , um die
Grenzlinie der neuen Kolonie festzusetzen ; die Grenzrcgulttung
werde wah. scheinlich zusammen mit einem deutschen Vertreter
stattfinden , bezüglich dessen Herr R. bemerkt , daß man fich trotz
aller Beweise des UebelwollenS aus dem veutschen Lager be «
mühen wolle , ihn höflich aufzunehmen .

MmmüwWW ,
— Die Kommisston des Herrenhauses für das

LehrerpensionSgesetz wird ihre Berathung am 4. Mai
deginnen .

— Die Petitionskommission deS R e i ch S t a g s
beschloß mit großer Majorität , über die Petitionen
gegen den Impfzwang , in Erwägung , daß die den
Gegenstand der Petitionen bildenden , den Impfzwang betref -
finden Fragen in wirksamer Weise nur auf Grund der durch
die Untersuchungen d r Jmpskommisston gewonnenen Resuttate
eröttert werden können , eine solche Erö . terung fich aber nicht

iLempfiehlt , bevor der dem Reichstage erst vor kurzer Frist zu -
gegangene , sehr eingehende und umfassende » Material enthal «
tende Bericht dieser Kommisston in weiteren Kreisen Ver Be «
völkerung , insbesondere der Sachs - rständigen Verbreitung ge¬
funden hat , zur Tagesordnung überzugehen und die mündliche
Berichterstattung vor dem Plenum dem Abg. Dr Haarmann
zu übertragen . _

Koksles .
g. Die Zahl der Berliner Armenärzte , d. h. der in

der Armen « Krankenpflege beschäftigten Aerzte , beträgl gegen «
wärtig 62 . Außerdem hat die Armen « Krankenpflege einen
Armen - Wundarzt , einen Arzt ffii gehörkranke Arme , fünf
Armen - Augenärzte . Zur unentgeltlichen Ausübung der chirur -
gischen Praxis haben fich vier Aerzte erboten , zur Behandlung
von HalS - und Nasenkrankheiten einer , zur Behandlung von
Hautkrankheiten zwei , zur Behandlung von Nervcnkcankpe ten
einer , zur unentgelllichen Geburtshilfe acht Aerzte und zwei
Stadthebeammen , zur Behandlung der gynäkologischen Fälle
in der ArmenpraxiS fünfzehn Aerzte .

Die andauernd hohe Temperatur der letzten April -
tage hat mit der rapiden Entwicklung der Vegetation unS

frühzeitig einen Gast gebracht , der bei seiner alljährlichen
Wiederkehr von der Jugend mit Jubel begrüßt zu werden
pflegt , der aber von allen , denen ein im frischen Grün prangen «
der Baum ein Auge und Her , ersteuenoer Anblick ist , als ein

149 Gesucht und gefuudeu .
Roman von Dr . Dux .

( Forsctzung . )

„ Wohlaun denn , wenn Du Deiner Sache so gewiß
bist , und glaubst «ehr davon zu verstehen als ich, dann

ist ' S etwa » Anderes , dann reite nur voraus , ich werde
Dir folgen . "

ES war Fritz leicht , zu bemerken , daß der alte erfahrene
Jäger sich ärgerte , weil er e « wagte , « it feinen geringen
Kenntnissen in fei » Fach pfuschen zu wollen .

Er lachte fich indessen in ' S Fäustchen und ließ fich
feine Aufforderung nicht erst wiederholen . Rasch lenkte

Fritz sein Pferd nach links , völlig überzeugt , die Spur der
Alten hier zu durchkreuzen , da fie ihren Weg von de «

AuLfallpförtchen , durch welche « sie mit dem Grafen ent «

flohen , über die Ebene genommen haben mußte , um da »

Gebirge zu erreiche ».
Habicht ritt nun hinter ih «, pfiff dann und wann

ein Reiterliedche » und « urmelte ab und zu vor sich hin :

„ Suche Du nur immerhin im freien Felde die Spur
der Hexe ; ein Anderer würde sie am Rande de » Gehölzes
suchen , wo doch die Fährten der Wölfin zu finde » find . —

Aber , diese wird die Manier haben , bald recht «, bald links

spazieren zu gehen " — setzte er spöttelnd hinzu — „die
Hände in den Taschen , wie ein Londoner Tourist ; nicht
wahr , Fritz ? "

Fritz that , als « euu er den Spott nicht höit «, sondern
verfolgte seinen Weg . Plötzlich brach Habicht in einen
laute » Ausruf de « Erstaunen « au « . F- itz wandt - sich nach
ih « um , da sah ih « Habicht « it forschenden Bücken in
die Augen .

„ Junge, " sagte er , „ Du verstehst wahrhaftig « ehr da «

von , als Du sagst . "
„ Wie meinst Du das , Pathe ? "
„ Bei Gott , hier ist die Spur I Ja , ich hätte acht

Tage suchen könne «, hier hätte ich fie nicht gesucht , und Du

fandest fie sogleich . Da # geht nicht « it recht «« Dingen zu . "
„ Wo stehst Du fie den » ? "

Totfeind gehaßt und bekämpft werden sollte . Der Maikäfal
in diesem Jahre in ungeheurer Anzahl erschienen wie selten
vor ; in der Flühe des Bußtages warm , wie uns mitgeff
wttd , im Grunewald die jungen Ech . n von den Thieren
maßen besetzt , daß das Grün ver fiisch hervorgespn
Blätter unter den dunklen Klumpen der zusammengeb «
Käfer fast vollständig verschwand . Von Bäumckm ,
fich leicht mit einer Hand schütteln ließen , fielen Hun>
herab , wie die Pflaumen im Herbffe von überreich best
Bäumen . In unseren Gegenden habm wir durchschi
lich alle 4 Jahre einm reichen Maikäfersegen zu erwarten .
die Larven der Käfer 3 Jahre als Engerlinge in der »>
leben und erst im vierten wieder zum gepflügelten Insekt ntf
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den . Doch finden steh auch kürzere Perioden ; in der Tchwtlmq dieser
z. B. kehrt die E- scheinung alle 3 Jahre wieder .
käferjahre nennt der jüngst verstorbene vortreffliche B: oba >
und Schilderer des ThierlebenS , Brehm , für Berlin die
jähre , für das Münsterland die Jahre 1858 , 1862 , 1866 , U
für Franken 1857 , 1831 , 1865 , 1869 re . In Ver Schweiz ,
Rhein und in Frankreich find zu nennen mit dreijährigen
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rioden das Baseler Flugjahr ( 1833 , 1833 , 1839
Berner Flugjahr ( 1831 , 1834 , 1837 . . . . ) , das Urner
jähr ( 1832 , 1835 , 1833 . . . . ) . Auch im Wesergebiete
wir ein Maitäferjahr mit dreijähiiger Periode ( 1838 ,
1844 . . . . ) . Den Grund dieser verschiedenen
wickelungszett glaubt Brehm in örtlichen T
niffen suchen zu müssen , unter denen einige Grad . . .
der mittleren JahreSiemperatur mehr oder weniger den Hü

8
rund abgeben dürften . In manchen Gegenden wird
amps gegen dm dem Land - und Forstmann höchst unbequ

Gast systematisch betrieben . Welche unzeheueren Mengen/)
Td - ere dabei vernichtet werdm , zeigt der Umstand , daß in, ,
zttk des landwiitbschaftltchen Zentraivereins der Provinz Saä
im Jahre 1868 30,000 Zentner als getöbtet angemeldet wur >
Recknet man , wie stch nach mebrfachm Wäzungm ergeben I
im Mittel 530 Stück auf ein Pfund , so findet man darauf >

respektable Anzahl von 1590 Millionen Käfern . Ist nun J 5 ? W) b «
ledende Käfer ein Plagegeist für den Landwirtb , so zeigt ttf ® fW an ,
im Tode doch einigermaßen nützlich ; zerstampft liefert er * £ % und
gutes Düngemittel , und durch trockene Destillation hat � /Müsen d
drauffibareS Brennöl au » ihm gewonnen . Ja noch mehr , ff* 8/®üiftIte,
hat ihn gekocht und zu einer Kraftsupp : für RekonvaleSze «» «n Fg�ste
verwandt ! Wohl bekomm ' S ! J/Mmen

In geradezu unfiauiaer Weise hat der ungeW Jf* Kurie
Kassen böte mit den 5000 Mai ! gewirthschaftet , die er , wie - . / ! - Ki
meldet , dieser Tage der Bankftrma Cohn , Burger u. Co. (b c " un «
ist der volle Name ) , Unter den Linven , unterschlagen W 2" % bi
Der Bankbo . ' e einer anderen Firma hatte den ihm pttfö #
bekannten Defraudanten in einem RestaurationSlokal ( 5 Dazr
Rosenthalerstraße bemerkt , in welchem die Bedienung „* M° Istr ,
zarter Hand „ bewirk ! wird , und von seiner Wahrnehmung � J ? �nd

Geschädigten Mittheilung gemacht . Diese sandten sofott rt * all

ihrer Angestellten in jeneS Lokal , und dem jungen Manne 1 « Mt z

lang es dort auch in einer eindringlichen Unterredung •' :

» W» » umm i
"

MMder seroirenden Kellnerin , einem hübschen drallen Mäd
in Erfahrung zu bringen , daß der Durchgänger in ' aäMeri
That in jenem Lokal gewesen sei und dem MäV� 5

Men

Geld gegeben habe . Nach mergischer Unterhandlung mit %
Wirth und dem betreffenden Schänkmävchen , entschloß r ! !??ttlsgn
letzteres endlich dem Angestellten in das Geschäft U Ittel � 2 wü
Linden zu folgen , und dort bequemte fich die Schöne zu % J ™« - Ji
weiteren Geständniß , daß fie 3600 Mark erhallen habe � J�en ,
übergab auch diese Summe , nachdem ste d eselbe aus ? ' " « i

ihrer Strümpfe herausgeholt , in dem ste es versteckt hatte .
der Voraussetzung , daß der lebenslustige Durchgänger
kurz oder lang zu seinem „Schatz " nach dem Restaurati
lokale zurückkehren würve , stellte man dott Posten auf , und. tefS

. . . . . .. . .... i
währte auch gär nicht lange , so fuhr der gute Mann d # ,

61
und

§ &

in einer Droschke , natürlich erster Kleff «, vor .
den Fuß nicht auf die Sttaße gesetzt ,
schon von dem hinzueilenden Posten festgeh rlten . . . . .. .
lickst ersucht , Platz zu behalten , und fort gingS mtt W aber «
seinen von ihm so schnöde verlassenen Prinzipal Tol ' /T
die ihn gehörig inS Gebet nahmen . Der leichtfimjj „ar, ' fj "«
Mann , der fünf Jahre seinen Posten in dem betreff - nven

�

schäst tadellos versehen , und der wmigesTage vor der in a

stehenden Unterschlagung 20,000 Mark , die ihm anvert
worden waren , prompt besorgt hatte , gestand ohne Weit
ein , daß er von dem defraudttten Gelde 1000 M. Verwan
nach seiner Heimai h gesandt habe ; die demnach noch fehlet
400 Mark hatte er an einem einzigen Tag « in Gesellschaft
Freunden und Freundinnen verjubelt , beziehungsweise in y % eü d
schenken vergeudet . Der letchtfinnige Patron stammt aus äj xN 7. - �
durchaus anständigen Famflie , die trostloZ fein soll über r Tron
schlechten Streich , den ihr Angehöriger hier auSgefühtt Hai. ' Mine

Eine hübsche Episode spiette fich vor Kurzem auf
Siettiner Lahnhof ab . Zwei junge Mädchen aus Bro
waren durch einen Agenten auf ein Gut bei Anklam ver «
worden . Leider hatte man ihnen nicht genügendes Reif ,

efchickt , denn in Stettin angekommen , waren ste außer St'
e Reife fortzusetzen . Ein Beamter riech ihnen , etwas

eM
M° ng , ch

tJ.Stoi

„Ei , nun thust Du noch , als wenn Du sie gar
das da wbemerktest . Stelle Dich nur nicht , als ob Du daS

bemerktest . "
Fritz sah in der That nichts

weißen ,
deutete .

ldohl-Ä
diesem Pfade möglich war .

Doch schon nach wenigen Minuten mußten fie
'

steigen , um zu untersuchen , ob die Spur sie auch nicht '
irgend eine unter dem Schnee verborgene Gefahr leite . /

„ ES ist richtig die Spur der schwarzen Hexe, " jl [
Habicht . „ Da « ist sie unzweifelhaft , ganz so, wie fie 6 %
beschrieben hat . . . . Ich möchte nur wissen, woher '

Spur kommen mag ? "
„ Laß Dich bat nicht beunruhigen, " versetzte Fritz « m
„ Du hast Recht , Junge ; achte nicht auf « eine

ich spreche manchmal in die blaue Luft hinein ; die

fache ist , zu wissen , wohin die Spur führt . " . 2
Bei diesen Worten ließ der alte Jäger fich auf .

Knie nieder . Er beobachtete mit der größten Aufmerkr
keit die Spuren .

rilf
« E »
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s ist gewiß, " sagte er , nachdem er fie genau .
trachtet hatte , „fie ist von dieser Nacht . Siehst Du , N
es ist nicht seltsam , die Alte war wieder bei dem �

Anfalle bei Grafen in der Näh « de « Schlosses . "
Er beobachtete die Spuren noch sorgfältiger . a

„ Sie muß zwischen zwei und drei Uhr Nacht # r

gewesen sein . "
„ Woher weißt Du das ? " gJ
„ Der Umriß ist rein und ring « umher liege « g

körucheu . Als ich gegen Mitternacht die äußere Thür ,1

schloß , reiste es stark . Auf der Spur liegt keiner ,

muß fie später gemacht sein . " J

„ Das ist wohl war , aber fie kann viel später
sein , vielleicht um acht oder ueu » Uhr . " $

»Rein , steh ' her ; fi « ist mtt Glatteis bedeckt, a

Nebel fällt nur am frühest «, Morge « . Die Alte [

Kf '

I
%

Sie

fes



MaikäfttP� ? Elichm zu veischm , aber die Schätze , welche die Beiden
vie selten Bündeln bargen , hätten schwerlich einem Pfandlciher

mitgeth «?i Mark «ntlockt - Zufällig war ein GreifSwalder
Thieren Zeuge dieser Unterhaltung , und als er die Angst der

orgespro�tMadchm sah , erklärte er , da er selbst nicht viel übrig habe , so
nengeballMtte er anstatt dritter Klaffe in der vierten nach Greifswald
mchen , 5�1«1 und den dabei ersparten Betrag von 2 M. den Mädchen
cn DaS Beispiel deS braven MusensohneS fand darauf
ich bestWMahmung hei den Umstehenden , und in Kurzem konnten die

Vurchschntf�wn Mädchen ihre Reife nach Anklam fortsetzen , während
rwarten . z�ibnen der Studio vergnügt in seiner vierten Klaffe nach
i der ErMterfiwald dampfte .
Jnsekt o� Die Maurerpoliere . Zuerst ein Wort über die Bedeu «

<l dieser Bezeichnung . Es heißt eigentlich richtig ,,Parlir "'
Parier , sprechen , der Parlir ist der „ Sprecher der Ge -
>!chast, deren Vertreter dem Meister gegenüber nach altem
«uch , er hatte die Rechte der Gesellen zu vertreten und

Befehle des Meisters in Empfang zu nehmen , dabei auf
• «nung auf der Baustelle zu achten und die Gesellen in der

Mt anzuweisen . DieS alte und schöne Verhältniß hat fich
»r geändert , nicht zum Vortheile der Poliere . Sie habm

m einen Gegensatz zu den Gesellen dringen laffen und

.-»n »schien fich in dm meisten Fällen nur als „ Treiber " , als

Ä ? " ? er , die die Richte der Gesellen möglichst verkümmern -
" «nS T*" * Seite ihrer Thätigleit wird von den Meistern

, �ch anerkannt , eS ist soweit gekommen , daß eS

yyt »Poliere " giedt , die eigentlich vom Maurerhandwerk
�nig oder garnichtS verstehen , die nur ihrer Fähigkeit ,
FJI S' wiffenloS die Ardeiter zu behandeln , ihrm Postm
sanken . Wir geben zur Kennzeichnung dieser schlimmen Art

Polieren einem München er Kollegen das Wort . Er
« M« : „ Ich erlaube mir hiermit Ihnen einen Beitrag zur
Mmlniß der Poliere in unserm Isar Athm zu liesern . Mit
Mnahme von 20 biS 25 von den 100 bis 130 hier vorhan «

ergeben e Mm möglWien und unmöglichen Polierm , die wirklich ehrm «
daraus » Me und unparteiische Männer , wirklich Kameradm find , an
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, - —i . » vwi » « juu vymvuiM . v w, . « , . aui Bauernknechten ,

ei« « n Baubureauretnigern und Baumeist lttiefelvutzern ,
Kuriosttät auch aus gewesmm Zrwmrer - , Schrei -

Kupferschmiede - , Hafner - Gesellen und anderen ,

I«, unergründlicheren Individuen . Wie diese Per -
üMl . bei dm Arbeitem angesehen find , zeigen

Crira Bezeichungm, durch welche fle unterschiedm werden ,
Yr} Dazu , Hochwürdm tznr Pfarrer , Thier bändig « , KalbS -
Mpolt «, Revolvermeistn , Rabiat , MiU ' meler u. s. w. Diese

find von dm modernen Bau - - Herren und Unter «

•Jtowr aller OrtS entdeckt und auf die Baustellen an dn Jsar

Mannes «Mrtzl . Mit der Zeit lemen fie dann von den Gesellm einige
edung n K�utniß vom Handwerk und damit wächst ih e Robheft und

n Mädli� Malftät . Ein groß « Theil zeigt fich auch noch dadurch als

er in * w�deri mbeftnfrmndlich , daß er große Neigung hat . den

i MäWP K Äfim Vorschüsse zu leisten und mit höchstens 3, 4 od «

rg mit % mcyWg pro Woche und Mark Nutzen . Ein solcher
tschloß Ä�gnaden . Polin " sagte eines Taget , indem er fich

Unter # vre würdigste Stelle setzte , die ihm sein bobes Amt auf -
i » den regulären Maurern ,

mit % ni�unig pro Woche und Mark Nutzen . Ein solcher
Ignaden » Polin " sagte eines Taget , indem er fich

Unter � � vre würdigste Stelle setzte , die ihm sein hohes Amt auf ,
n« zu Jt » « ' zu den regulären Maurern , die leid « unt « ihm

habe >5 i� ritttr müssen , im hochmüthigstm Tone : „ So ! von nu
aus eii>n , vllte ich mirsch aus , daß man zu mir Sie sagt ! I leidö

: hatte . . Z 2?J ® ! ietscht waaßt es !" Nun , man that ihm den Gesallm .

Snger daraus ereilte ihn aber deS Schicksals Tücke in Gestalt
stauratstff a,?/ » - . MörtelweibeS", d « en Nebenamt eS ist , das Vesperbrot und

ruf , undi zi>� . lür die Gesellm und Arbeit « zu holen . Als die holde
nn d # , ß. Mrlhebt die anderen Gesellen um ihre Wünsche gefragt ,
ch tnrn «? fir fich an den noch aufgeblasen dastehmden Bau -

wurde j �„
Men und fragt : „ Und was kriegst denn nacha Du ? "

lnd sttU� ftinp . , ?�t starr und « wartet einen WuthauSbruch des in
mft ihir> i Q, _ yieffttn Ehre so schmählich vnletzten Würdenträgers ;
Prinzip «? in * . P* da : mit schmachtendem Lächeln und im schmelzenden
leichtstn ? a» T einer mft dem Korken geriebenen Bierflasche flötet er :

ffmde « i Kn- halbe und a Semmi klaan « Maus « ! ! " Weg war seine

0 « in 9? %&( , fie fi «l durch da « große Loch , das dn Charakrer dieses

anverttz "�oftelnapoleonS " hat .
e Wei
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„
h fehle"1 sl 3. ; D « Trompeter von ELllingen ; Montag , den 4. :

llschast f rMngtin ( Herr G o etze als Gast ) ; Dienstag , dm 5 : Die
elf « in r Mtitt de « ftiaato : Mittwoch, den 6. : Fidelis ; Donnerstag ,

etze als Gast ) ; Freitag , dm 8. :
- , . . . — . . yv » . «w. . �. . . ngen ; Sonnabend , dm 9. : Die
hrt hat- Mmrne von Portici ; Sonntag , den 10. : Die Meistersinger
im auf % hg . . Arnberg ( Herr Götze als Gast ) . — Fm Schauspiel «

Bro »� Sonntag , den 3. : Wallensteins Tod ( Hr. Müller «
anno als Gast) ; Montag , den 4. : Rosenkranz und Gülden -

jS! Dimstag , den 5 : Da « Testament deS großen Kurfürsten ;
«twoch, den 6. : Faust (Frl . R ü b s a m als Gast) ; Donn « s -

' s « n 7. ; Der Damenkrieg , Kastor und Pollux ; Freitag ,

lirin ,
leichtl

. Projekttrte « Repertoire der Königliche « Schauspiele »
3. biS 10. Mai 1885 . Im Openhause . Sonntag ,

U» 3. ; D « Trompeter von ELllingen ; M

j ?Mngrin ( Herr G o etze als Gast ) ; Diensta
MlZett de « Figaro ; Mittwoch, den 6. : Fideli
z ? 7- : Martha ( H« r Goetze als Gast ) ; F

Trompeter von Säkkingen ; Sonnabend ,
: w WQltnp 10 • ?
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JJ? dem Reif und vor de « Nebel gegangm , zwischen zwei' drei Uhr Morgen » . «
zz. . vabicht « Scharfsinn «regte die Bewunderung de «

Nun erhob « fich, schlug die Hände gegen ein -

fc3 , um den Schnee zu entfernen ; dann blickte er seinm
eiter sinnend an und sagte halblaut , wie zu sich

f «den n

m fie
nicht '

e fie Sj
» oh « '

uns höchsten « vi « Uhr annehmen , jetzt ist e «"
Nif Uhr , nicht wahr , Fritz

" m* rst drei Viertel auf eilf Uhr . "
«Nun , da hat die Alte einen Vorsprung von sieden

„jutben . « ir müssen ihr Schritt für Schritt auf dem

ine
die

ich a»fj
uftneni�

Ä-
tachtt �

einer ,
"

[et 6�

A
'

Ps,� Wege folgen , so wie sie ihn gemacht hat . . . Zu

sich i denn ! Wenn sie einen W- g genommen hat , der

fie w�dwie zu Pf « de verfolgen läßt , so Überholen wir

»0t , ®W im Verhältniß von zwei Slundm zu einer , und

kz�gesetzt, daß fie noch ununt «brochen hinwandelt , so
tei »� wir sie gerade n xh bis zum Dunkelwerden « -

*•%. ' . . Fort , Fritz , fort ! "
dcu. ?' ! ätzten fich wieder zu Pferde und ritten im Trabe

führ!!' . d»« Augen fest auf die Spur gnichtet . Dieselbe
�tn « Gebirge .

leij . » ? Ue machte ihn «» indessen die V« folgung nicht
jeb7. ' �uf jedem Hügel hatte fie die Spur gekreuzt , auf

*
Kdöhe fanden sie eine falsche .

kinn. » schadet ' s noch nicht «, " sagte Hab. cht . „ Hin

Pehzn w » «och in die Fem sehen ; aber m

�ißt' t »
da wird ' s sch »«e Arbeit sern . da

«pu . ' . �ugen offen - - - -Siehst Du , w. e d. e Alte du

Äi * Aschen »«steht ? Sieh ' , dort hat sie duselbe
» u verwischm gesucht, und auf jen «HShe , du den

«leite?", �«gesetzt ist , hat fie fich bis an dm Bach hmab -

> di - U. ' "' Sie ist demselbm in dem Gestrüpp gefolgt ,
htibo, <%?! des Gehölze « zu erreichm , dmn durch diese

�8,l«mnrfn -Utett wärm wir sicher vom rechtm Wege

Su to ?. " • «tot jetzt an dem Sau « eines Fichtengehölzes .
Wh v - m * » on dies « Art bleibt der Schnee nur außer -
Ziehen �rukweit« der Zweiae läng «« Zeft liegen .

die Büvme dicht , so gievt es große ( Plätze , die

dm 8. : Der Traum ein Leben ; Sonnabend , den 9 : Glück bei

Frauen ( Herr Müller - Hanno als Gast ) ; Sonntag ,
dm 10 . : Faust .

Am Zentral - Theater gehen die Auffübrungm d « lustigen
GesargSpoffe „ Der Walzer - König " ihrem Abschluß entgegen ,
da Direktor Emst die nfolgreiche Saison am 31 . d. M. schließt ,
um während ein « zweimonatlichen Ferienzeit für fich und seine
Mitglieder die nothwmdige Erholung für die am 1. August
beginnende Herbst - Saison zu « langen . In wenigm Tagen
findet noch die 2u0 Aufführung des „ Walzer - KönigS " statt ,
in welchem Repertoirstück sowohl Direktor Ernst , als auch
die übrigm Darfteller ununtnbrochen beschäftigt warm . Diese
Fest . Vorstellung ist d « beliebtm Soubrette Frl. Anna Grün -

feld als Bmeffz bewilligt worden , bei welcher G' legenheft ein
von Hnrn Mannstädt verfaßter humoristischer Prolog durch
die Benefiziantin zum Vortrag gelangen wird . ZA .

Im „ Deutschen Theater " wird heute , Sonntag , „ Der
Weg zum Herzen " , morgen , Montag , „ Prinz Friedrich von
Homburg " gegeben . Außerdem bringt das Repertoire dieser
Wocke Wiederholungen von „ Die Journalistm " , „ Die große
Glocke " , „ Prinz Friedrich von Homturg " , „ Die Neuver -

mählten " , „ Flatt « sucht " und „ Die Welt , in d « man fich
langweilt " . Am Sonntag , den 10. d. M- , kommt auf viel¬

fachen Wunsch „ Dorf und Stadt " zur Aufführung . Gestern
haben die Proben zu „ Emilia Galotti " begonnen , welches
Stück Anfang nächster Woche in Szme geht .

SoMes uuü Arbeiterbelveguug .
Die Kriegstrompete , in welche Rußland und Eng -

l a n d blasm , wirkt in ganz Europa auf die geschästlichm
Verhältniffe . P pine st - igm und fallen . Rusfische Werthe
stehen gegenwärtig niedrig im Kours . Kriege und Kriegs -
geschrei liegen immer wie ein Alp auf dem wirthschaftlichm
Leben . Man steht jetzt wied « einmal , wie v « he « md schon
die KriegSgnüchte wirken . Ueberall sucht man durch die Gesetz -
gebung und durch sonstige Maßregeln den Wohlstand in den

einzelnm Länd « n zu heben und dabei untergräbt man durch
foi Iwährmde Kriegsrüstungen , durch die stetig größer wndenden

stehenden Heere , durch die Erfindung neuester und bester Mord -
instrumente immer wieder diesen angestrebten Wohlstand . Und
d a S nennt man Harmonie der Interessen , und d a S nmnt
man die beste der Welten !

Die Kommission der Berliner Tischler richtet an alle

Kollegen in Berlin die dringende Bitte , in d « nächsten Woche
die Untnstützungm für die streikendm Kollegen recht reichlich
zu demeffen , da die Zahl d « zu Unterstützenden wenig abge «
nommen hat . Mit diesem Ersuchen an unsere Kollegen v « -
binden wir gleichzeitig an die V« treter d « anderen Berlin «
Gewerkschaften die Bitte , ebenfalls für die zu Unterstützenden
durch Zahlung eines Beitrage « Sorge zu tragen . Die zirkuliren -
den Listen bitten wir am nächsten Dienstag in der Delegirten -
Versammlung , Alte Fakobstr - 37 , zur Ablieferung zu dringen .
Unsere Zahlstellen befinden fich : Slalitzerstr . 18 bei Stramm ,
Grün « Weg 83 bei Blumderg , Lichtenbergerstr . 17 bei Wegek ,
Feh bellinerstr 50 bei Rügen , Müllerstr . 184 bei Hering ,
Blumenthalstr . 5 bei Schmarr , Belle - Alliance - Platz 6 bei Hilscher .

Einer der gedrücktesten Industriezweige in hiefiaer
Stadt tft wohl die Wirkerei , da die seit zirka 10 Jahren ein¬

geführten Maschinen die Ueberproduktion außnordentlich be -

günstigt und die Handstuhlardeften gänzlich lahm gelegt haben .
Es « geht deshalb an alle Eltern resp . Pflege - Eltern und Vor -
münder die Warnung , ihre Pflegebefohlenen diese Profesfion
nicht lernen zu laffen ; da fie meistentheilS doch nur zur Arbeit
mft Maschinen verwendet werden , und nach Absoloiren ihr «
Lehrzeit nicht im Stande find , Stuhlarbeiten zu »«richten .
Ein Lehrling auf Sttickmaschine ( Wester ) hat in einem halben
Jahre vollständig ausgelernt , und doch entblöden fich die Meister
nicht , denselben 3 bis 4 Jahre lang auszunützen . Auf Raschel
und Drehkette ist es ebenso ; von Früh bis AbendS hat d « Lehr-
ling nichts Anderes zu thun , als an den betreffenden Maschinen
zu dreben , eine für die Burschen geisttödtende Arbeft , welche
jeder Ärdeftsmann sofort verrichtm kann . Handkette , Deck - ,
Fang - und Rundstuhlarbeften werden so schlecht be -
zahlt , daß nur der geschickteste Arbeft « im Stande
ist , einen auskömmlichen Lohn zu verdienen .
Da nun die meisten Lehrburschen in Kost und Logis bei den
Meistern find , im Winter aber sehr wenig zu thun ist , so find
letztere gezwungen , zu jedem vom Fabrikanten angebotenen Lohn
zu arbeiten , zu welchem der Gesellen beschäftigende Meister
Arbeit üb - rhaupt nicht lief « » kann , und daher ist auch ein
Wirkergeselle im jährlichen Durchschnittslohn einem Spul -
mädchen gleichzustellen . Von Apolda , der Mutterstadt d «
Wirkerei , geht uns die Nachricht zu, daß die B « lin « Fa-
drikanten den dortigen Arbeitgebern für die diesjährigen Be -
stellungen einen so niedrigen Lohn geboten haben , daß dnselde
von beiden Verbänden (Meisterschaft und Gesellen) mit Ent -
rüstung zurückgewiesen worden ist . Die hiefigen Gesellen haben
fich noch nicht genugsam oegan ' firt , und wäre es dah « Pflicht
eines Jeden , für die Hebung seiner traurigen Lage das Letzte
zu opfern . Montag , den 4. Mai , Abends 8 Uhr , findet eine

nur mit trockenem Laub und mit elastischen Nadeln be -
deckt find , auf denen d « Fußttitt keinen Eindruck zurückläßt .

Hier war nun schweres Suchen . Habicht fing an ,
von Zeit zu Zeit abzusteigen , um besser sehen zu können ,
und hieß Fritz sein Pf « d führen und ihm folgen .

Endlich war das Gehölz zu Ende und sie stiegen in ' «

Ttzsl hinab . Habicht zeigte auf zerknicktes Haidekraut .
„Sieh ' , da « find keine falschen Spuren , wir dürfen

ihnen mit voll « Zuverficht folgen . "
„ Du hast ein gute « Auge für dergleichen ; ich bewun «

d « e Dich , Pathe . "
„ Nun , man hat hat seine Uebung und seine Kennt -

niffe von dergleichen ; ab « zu bewundern ist da nichts , in

dies « Beziehung » « dient Segal viel mehr Bewunderung .
Der ist sich «« wie d « beste Spürhund in dergleichen
Dingen . . . Siehst Du , was Hab« ich Dir gesagt ! Hier
führt fie im Gestrüpp fort , nun ist ' s nicht schw «, ihr weit «

zu folgen . . . Wohlan , laß un « die Spuren zwischen uns

nehmen und gemüthlich eine Pfeife rauchen . "
Sie machten einen Augenblick Halt , und Habicht ,

dessen Geficht fich wieder zu beleben begann , insofern , als

d « Mißmuth und die Besorgniß daraus verschwanden , rief
au » , indem er seinen Begleit « mit der größtm Freude
anblickte :

„ Das kann einer der schönsten Tage meine « Leben »

« erden ! Wenn » ir die Alte nur erst habe «, so schnüre
ich sie « einem Gaule hinten auf . Ab « Ems ärgert mich . "

„ Bas * "
„ Daß ich mein Jagdhom «rgessen habe . Wie hätte

ich bei uns « « Rückkehr schmettern » ollen ! Ich hätte ein

Freudenstgnal gegeben , und Segal hätte unstreitta das »

selbe sofort beantwortet ; mit jubelnden Hörnnklängen
würden » ir in M' Donuil mit unserer Beute eingezogen
sein . "

Er zündete seine Pfeife an , Fritz nah « ein « Zigarre
und dann ging ' s wied « vorwätt « . Die Spur d « Alten

hatte jetzt die Höh « de » B« ge « «reicht , und führte längs
eines so jähen Abhang » , so daß fie mehr « « Male absteigen
und ihre Pf « d « am Zügel führen mußten .

„ Dort wendet fie fich zu . Rechten, " sagte Habicht ,

Versammlung der Wirkttgesellen Landwehlstraße 11 statt , wo¬
bei drei wichtige Fragen zur Verhandlung kommen . 1) Eine
Petition an den Reichstag . 2) Einberufung eines Kongresses
sämmtlicher Wirker Deutschlands . 3) Gegenstellung zu der von
den Meistern in Angriff genommenen JnnungS - Krankenkaffe .
Wegen dies « wichtigen Tagesordnung wird um zahlreichen
Besuch gebetm .

Aus Sachsen wird der „Volkszeftung " geschrieben : Gegen¬
wärtig stehen in Plauen im Voigtlande und der Um »

geaend ca. 750 Stickmaschinen still , wodurch 1500 Arbeiter be¬
schäftigungslos geworden find . Die noch beschäftigten Stick «
erzielen einen Lohn , so gering , wie er in Plauen noch niemal »
gezahlt worden ist . Für die heimischen Arbeiter ist die Nähe
von Böhmen auw nicht gerade angenehm , da ganze Sckaaren
von Arbeit « « und Maurern aus dem Nachbarlande inS Voigt »
land kommen und ihre Arbeitskraft zu einem sehr geringfügi »
gen Preise anbieten . Im Uebriaen klagen im Voigtlande alle
kleinen Handwerker , besonders die Kleinhändler , die Bäcker und

Fleisch « , daß ihnen durch den flauen Geschäftsgang
viel Schaden erwachse , daß auch ihre Geschäfte
seltenso schlecht gegangen seien . Hi « bei sei bemerkt , daß in
d « Äaschinenstickerei einschließlich der Fädlerinnen u. s. w.
über 10,000 Ardeiter im Voigtlande beschäftigt stnd - — Aehn »
lich wie im Voigtlande gehts mft der Stick ? rei im Erz » « -
b i r g e , wo nur noch in der Spitzenindustrie einiges Leben

fich entfaltet , aber Preise gezahlt werden , bei denen der Arbeft «
nicht besteh «« kann . Einige Zeit vor Ostern wurde noch p «
Wagen ein Lohn von 1 M. 60 Pf . bis 2 M. gezahlt, gleich nach
Ostern sank der Lohn auf M. 1. 40 bis M. 1. 50, und jetzt beträgt der
Durchschnittslohn M. 1 bis 1. 10. Dock wird auch gegenwär -
tig ein Lohn geboten von 70 —80 Pf . Dabei kann man imm «
noch nicht von einem großen Verdienste der Fabrikanten reden .
Die Noth aber ist unter den Arbeitern sehr groß ; die Kar «

toffeln find vielfach aufgezehrt und die noch vorhandenen schlecht
und geschmacklos . Die Nahrungsmittel überhaupt find , wie
dies im Frühjahr gemeinhin ist , recht theuer , und nirgends ist
Ausstcht auf Beffemng .

Krefeld , 27 . Aprll . ( Streik . ) In ein « Versammlung
d « vereinigten Schreiner « und Zimmergesellen
wurde , der „ Köln . Ztg . " zufolge , gestern beschlossen , die Meister
zu ersuchen , die Arbeitszeft auf zehn Stunden zu beschränken
und 3 Mk- Tagelohn zu geben . Die Mehrzahl der Meister
hat diesen Vorschlag abgelehnt und so haben denn 700 Gesellen
die Arbeit bis auf WeirereS eingestellt .

Literarisches .
Der Jrrgang de « Lebens Jesu von Albert D ulk .

n Theil : Der Messtasgang und die Erhebung ans Kreuz .
Mft einem Vorwort von Robert Schweichel und dem Portta «
des Autors . M. 4. — . (Stuttgart , I . H. W. Dietz . ) — Der

erste Theil von dem „ Jrrgang de » Lebens Jesu " war kaum er -
schienen , als deffen Verfasser plötzlich dem Lebm entriffen wurde .
Die ' Befürchtung , daß nun dieS „ Fundamentwnk einer Re¬

ligion des Griftes " unvollendet bleiben würde , hat fich glück-
licherweise als unbegründet erwiesen . DaS Manuskript des

zweften TheileS fand fich in seinem Nachlasse druckfertig vor
und ist nunmehr der Oeffentlichkett übergeben .

Afghanistan . Die ganze polftische Aufmerksamkeit unserer
Tage konzentrirt fich heute auf das Land im fernen Asten , in
dem Rußland und England fich kriegsbereit gegenüberstehen .
Wir begrüßen eS daher mit Freuden , daß A. Hartleben ' S Ver¬

lag in Wien eine p' ächttge „ Karte von Afghanistan und den

angrenzenden russtschen und englischen Gebieten " im Maßstabe
von 1 : 2,100,000 publizirt , welche allen Politikern , Geographen
und jenen , die den dortigen Ereigniffen mit Interesse folgen ,
höchst willkommen sein wird . Dir Karte reicht im Norden bis
Merw lver Hauptstadt der von den Russen in den letzten
Jahrm unterworfenen Tele Tmkmenen ) unter spezieller Berück «

fichtigung der von hier auS dem Murghab - und Kuschk - Fluß
aufwärts führenden Wege nach Pendschdeh und Kuschk , sowie
der Paßübergäage nach Herat , ferner ein Theil von Buchara
mft der gleichnamigen Hauptstadt . Im Nordosten biS Kaschgar .
Im Osten der westliche Theil von Britijch - Jndten mit sämmt »
lichen Eisenbahnen und der von den Engländern projektirten
Bahnlinie Quetta und Kandahar . Im Süden ein Theil von
Beludschistan mit der Hauptstadt Kelat . Im Westen die öst -
lichen Gebiete PerfienS mft den von MescheS ausgehenden
Sttaßenverbindunzen nach Herat und Merw . Da « strittige
Grenzgebiet am Kuschk - und Murghab - Fluffe , worin der letzte
Zusammenstoß der Ruffen und Afghanen stattfand , ist beson -
derS ge . enn zeichnet . Die Karte ist nach den neuesten russtschen
und englischen Kartenmrterialien bearbeftet und , dem großen
Maßstabe entsprechend , reich an Details . Die Ausführung auf
lithographischem Wege ist eine deutliche und üderfichtliche , und
zwar wurden Flüsse , Straßen und Eisendahnm schwarz , daS
Terrain braun und die einzelnen Reiche durch zarteS Flächen -
kolorit dargestellt . Bei der besonderen Attualität dieser vor -

züglich ausgeführten großen Karte und dem außergewöhnlich
billigen Preise von 60 kr. — 1 M. — 1 Fr. 35 Cts . — 60 Kop .
dürste die Karte einen durchschlagenden Erfolg erzielen . Die -
selbe ist in allen Buchhandlungen vorräthig .

„ und an dieser Stelle wird der Berg steil und schroff ; es
wird vielleicht nothwendia , daß Einer von un » die Pferd «

?
alten muß , während der Andere hinauf klettert , nun

cheint fich auch der Tag neigen zu wollen . — Eine schöne
Ge. chichte da » I "

_

Dreißigste « Kapitel .
Di « Landschaft im rothen Lichte de « nahe unter dem

Horizont schwebenden untergehenden Sonne bot « inen un «

gemein großartigen Anblick dar . Ungeheure graue Fels -
massen , oben auf ihren Häuptern entweder mit Schnee
oder mit Ei « oder dunklen Wäldern bedeckt , hoben hie und
da ihre zackigen Spitzen hervor , wie Felsenklippe « an dem

Schneeozean .
Wer eine Gebirgslandschaft im Winter kennt , weiß ,

welch ein traurige « Gefühl der Anblick dieser eisigen , schnee -
bedeckten Massen erregt , und zwischen denselben [die Thäler
und Schluchten , so düster und still , die ihre « grünen
Schmucke « beraubten Bäume mit den schwarzen , kahlen
Aesten und Zweigen , das von Reif glänzende Haidekraut ,
daS Schweigen , die Stille — man kann ein Blatt auf den

Schnee gleiten , eine Nadel vom Baume fallen hören .
Hier war es den beiden Freunden Bedürfniß geworden ,

von Zeit zu Zeit ein Wort zu sprechen , war es auch noch
so unbedeutend , nur um die schauerliche Stille zu unter -

brechen . Bald sagte der Eine :

„ Es wird schwer sein , fie vor de « vollständigen Er -

löschen de « Tageslichtes einzuholen . "
Bald äußerte der Andere : „Welch eine Eiseskälte l "
Oder fie sprachen mit de « Hunde : „ Ha, Ajax , Dn

läßt die Ohren hänge «, gefällt Dir etwa die Jagd nicht
mehr s "

Die Alte mußte da « Gewirr der Engpässe und ihre
Einsamkeit besonders lieben , denn der Weg durch dieselben
verlängerte fich bis in ' « Unendlich «. So schien es ihnen
wenigsten «. Sie näherten fich immer mehr dem Thale
von Glenmoristan , da « Hau » de « Unterförster « in ziemlich
weiter Entfernung umgehend ; denn sie mußte hier in einer
der befindlichen Schmugglerhütten , einer ganz verfallenen
Baracke gerastet haben . Fortsetzung folgt .



Theater .
« öuigttche « Overaha « » .

» tute : Der Trompeter von Säkkingen .
Morgen - Lohengrin . _

Königliches Schaaspielhaus .
Wallenstein ' s Tod .

Morgen : Rosmlranz und Güldenstern . _
Deutsches Theater .

im Herzen .
Morgen - Prtnz von Homburg . _

Heute : Der Weg zum Herzen .
abu

Belleallianee - Theater .
» « ut « : Marguertte .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

Neues Krtedrich - Wilhelmstäbttsches Theater .
» eut « : Der Großmogul .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

« entral « Theater :
Alte Jatobstraße 30 . Direktor - Ad . Ernst .

« xnte i Der Walzer - König .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

»esidens - Theater :
Direktion Anton Anno .

Heist «: Zum drittletzten Male : Der Kernpunkt . Hierauf : Die
Schulreiterin .

Morgm : Dieselbe Vorstellung . _
Walhalla - Operetten - Theater :

>»«ut «: Gillette .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

sontsenslädlischeö Theater :
Heute : Onkel Lrästg .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

Ostend - Theater :
Heut « : Der fliegende Holländer . _

Wallner - Theate » .
Heute : Die Leibrente .
Morgm : Dieselbe Vorstellung . _

Viktoria - Theater .
deute : vulfurina .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Cigarren - u . Tabak - Handlung
von Ferdinand Ewald

(z. Z Brandmburg a . /H . )

BERLIN N. , Weinbergsweg 16 » .
Lager aller Sorten Rauch - » Kau - und Schnupftabake »

Cigarretten und Präsent - Cigarren .
_

719

Allen Freunden und Bekannten empfehle mein

Weist - u . Bairisch - Bier - Lokal .
Für gute Gettänke wird bestens gesorgt .

s « W »chilk , Adalbertstr 23 ,

Kleine nuü große VereinSzimmer
auch Sonntags zu habm . Manerftraste 86 . [ 1304 )

Allen Freunden und Bekannten empfehle meine

3 neuen Kegelbahnen
im Haidefchlöstche «. 9 » .

Achtungsvoll
782

_ _ _
Hfllmer , Pächter .

Korbwaare « , Korbmöbel ,
sowie Kinderwage « empfiehlt . , �

795 e . Kissner . Waldemarstraße 14 .

MT Hrößte Auswahl
von

( Behnhen und Stiefeln
Bestellungen nach Maß nur reell , solideste Preise

4M
bei C. Wolf , «dalbertstr . 80 .

Erste produktiv Genossenschaft Lerliner

Schneider ( Eingetragene Genossenschast ) .
Berlin 8. , Kommandanten - Straße Gl

Herren Harderobm jeder Art
werom nach Maaß angefertigt . Reichhaltige Auswahl nur
reeller in « und ausländischer Stoffe . Auf Wunsch Muster »
vorläge im Hause der Kunden . Saubere Arbeit » guten Sitz .
solideste Preise garantirt Der Borstand :

722 Ed . Siebert . A. Krause . A. Hoog«.

Nedm einer reiche « Auswahl hochfeiner mo -
derner Kleiderstoffe zu bekannt dtlligm Preisen find
folgende Serien 851

Kleiderstoffes
bedeutend

zum gänzlichen Ausverkauf gestellt .
Waschechte Zephyrs rag ? , früher Meter 1 Mark ,

1
bedruckte Baumwollstoffe . Mtr . 50 , 40

Jasps Diagonal für solide Hauskleider . Meter

gutes
Pfg .

Etraßenkleid ,irte helle Wollstoffe .

, früher Mir . 1 Ml . . tetztöO
Beige in ganz reiner Wolle in allen schöne « Kar .

de « zu Haus - und Straßmkleidern . Meter 75 ,
60 und 50 Pfennig .

Beige doppelt , also 110 cm . breit ganz kräftige

Waare , Meter 1 Mark .

« ktskAM

Schien « atentsammet in allm Farben , Mtr . 1 M.

, 50 Vf. . 2 Ml . und 3 Ml . 50 Pf .
' Echte Seidevsammete in allen Farben Mtr . 3 Ml .

j
50 Pf . » 4 Mk . und 4 Mf . 50 Pf .

Sielmann & Bosenberg ,
Kommandantenstrahe , Ecke Lindenstraße .

August Herold
Berlin 80. , 113 Skalitzerstrasse 113 .

ökel-, Spiegel- und })o(| lecu)aacen fHagap
Eigene Fabrik , Solide Preise . Prompte Bedienung 490

905

Neu ! Neu ! Neu !
MT Billigste Bezugsquelle .

Hocharmige
Singer - Familien - Nähmaschinen

speziell für Tricot , Wäsche und Schirmfabrtkation , auch für die

grödstm Arbeiten eingerichtet .

Sinzer - Medium für Schneider .
Große Singer für Schneider .
Singer - Cylinder für Schneider .
Elastic - Cylinder für Schuhmacher .
Säulen » . twnfkmaurt für Schuhmacher

Alle diese Maschinen verkaufe ich zu bedeutend herab »
gesetzten Preisen unter Garantie von 5 Jahren .

Dkrlmer NähmaMven- Abrik
BERLIN , Rosenthalerstrasse Nr . 36 .

I Ziehung am 13 Mm

15 . grosse WecklenOurglsche

Pferde - V erlooisimf

zu ZlewLranllenkllrg .
Hauptgewinne ; J

Eilt tlrgnte viersMuuige Sqlchage i '

Mk. 10000 .
,

Gut elegante zveispanaige Equipage i r

Mk. 4500 .
Im Ganzen 80 edle Reit - und Wagen - M

Loose ä 3 Mk . ( 11 Loose für 30 Mark »
�

Casseler Loose Haupttreffer W. 80 #

20000 , 10 000 Mk .

Loose ä 1 Mk . ( 11 Loose für 10 Mark ) d

A. Aschnheim, äm *
Zwischen Behrenstraße und U. d. Linden

Kür Rahmaschtuen - Reparatnren empfiehlt fich
tborstraße 66 Ä. V e m m e r. Neue Maschinen billiafi

euen gros . u . Tabak - Handlung
Fritz Goercki

Berlin 80 . , Admiralstraße 40 ( frühere „Linde . " )
Import echter Havanna , Lager aller Sorten Hauch - und Schnupftabake ,

Reich assorttrtes Lager echt türkischer , rnsfischer und amerikanischer Ltgarretten uud Tabake .
' t Norvhauser Kautabake .

Cassee, Wein und Delicatessen
Mach ausserhalb ron 15 Mk . an fraueo .

lödiier, iecUa M» , Usfnürafftroljß 40
am Kottbuser Platz ( frühere Linde . )

ei » » Fortsetzung d « S Verkaufs der durch » MMR

l Wasser |
Z unsauber gewordene « Waare « ?
� Einzeln « Jacquard » Tischtücher . . . . .1 Mark . ~
« Ro lltü ch er , 2 Meter lang . . . . . .75 Pfg . •

K ' / , Dtzd . reinl . Wischtücher . . . . .50 „ a

� 1 Dtzd . Kaiser - Taschentücher . . . . .50 „ �
2- Vj Dtzd . Taschentücher mit Kante . . 75 „ K

S KlÜMaste ShirtingS . Meter . . . 15 „ |
" S Drell - Handtücher mtt Borde . . . 15 „ c

� Hemden . Leinen mit kleinen Flecken . . 25 „ �
~ reinl . ohne Naht . 2 Mtr . lg. Mk . 1,50 g

S Oberhemden mit 3fach lein . Einsatz , Stück „ 1,50
. S V« Dtzd . Damen - u. Herren - Nachthemden . setzt 3 Mk . g
5 Tüll - Gardinen , 1 Fenster jetzt nur . . 3 Mk . ( c

B «eppidu 4 K " " >
1 1 Posten Salon - und Sopha - Tepptch « zu halb .

Central - Depot für Gelege n hertSk
» WWW Jerusalemcrstraße 5. Ecke Ztmmerstraße .

Ich suche für meine Böttcherei einen Lehrling .
F . Trautmann , Böttchermstr. , Manteuffelstr . 41

Rheinwein .
In Fäßchen - und Flaschenfüllung versende ich einen selbst -
gekelterten guten Roth - und Weisswein in reiner
Qualität bei dilligster Berechnung .

548 I Mann , tim a. /RH.
inz . _

846

Hnt - Fabrik von Herrn . Hehr
109 Gkalitzerstr . 109

empfiehlt

_ „ _ ( Zweites Geschäft ) J
Bruckenstr . Iß, Eckhaus der Köpmcke '

unter Leitung meines BruderS

Gustav Ad . Kehr . J
Die von Mitgliedern deS Fachvereins der Schneider gegründete , 1a'

Produktiv - u . Rohstoif - Genossenschaft der Schnei "
zn Berlin tEingetragenc Genossenschast »

No . 30 ZIMMER - STRASSE No . 30
empfiehlt ihr Lager fertiger Hecren - G- uderobe , sowie ihr reichhaltiges Lager in - und ausländischer Stoffe , edenfa�
Borte und Knöpfe . HttttN - GartttWlkttl fCbtt Akt NNth �

angefertigt Reelle Arbeit , dauerhafte Stoffe . Felle Preise .
» Itte genau auf Strasse und Mnmmer zn achten . . iJty

_ _ _ _ _ Per Vorstand und Verwaltnn * # ��

- STähmasehinen

Singer bester Construction
str tamiliku » N Hgudloerker , ; » « Faß-
dttrtek ivl . Ktrschlihkgßt « » . st »«Uiher

Apparate ä 58 Mark .
Unter Garantie . Ulustr . Oataloge gratis .

33 P

467

Berlin 9 "
12 Papenflraße

Nr

Am

«hl :

« « antwortlichrkRedaVeur # . « rongetW « Berlin . Druck und » erlog von Ms » Bsdtsg i « Berlin SV. . P�sthstraß , %
-

ftteti » » ins
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Beilage zum Berliner Bolksblutt .
@k. . 02 Sonntag , ccn 3 Mai 1885 . n . Jahrgang .

Vcr westfälische LaueruKönig .
D« r „ Hamburgischen Bürgc ? zeitung " entnehmen -vir fol -

Sendm Artikel :
Tempora mntantur ! Die Zeilen verändern stch , aber leider

Vicht immer zum Befferen .

,
Als vor einig m Wochen angeblich wegen Kränklichkeit der

Ichneidige und blühend aussehende , ultramontane Frecherr
» ° n Schorlemer auS dem Reichstage schied , wurden über diesen
»mcktritt zahlreiche Gloffen gemacht und Herrn von Schorlemer
�uch manche „Nekrologe " geschrieben .

. In diesen „Nekrologen " wurde aufgefrischt , daß der
Muthig « Streiter iür die Herrschaft des Krummst . deS , also für

Herrschaft der äußersten kirchlichen Reaktion , daß der
« ampfer für die Volksverdummung und gegen BolkSwohlfahrt ,
« r eine dreifache Erhöbung der Getreidezölle angestrebt hat ,
°er „wtstfälische Vauernkönig " genannt wird .

Herr von Schorlemer ist ein Westfale . Sein Auftreten
M seine Sprach « aber erinnern viel mehr an einen preußischen
' vutmeister , als an einen biedern Westfalen , seine Winkelzüge
%% der Führung deS Dr . Windthorst im Kulturkampfe

5 i » Jahre lang ein diplomatischer Schwarzer der römischesten
«orte gewesen ist .

Auch ist er im preußischen Abgeordnetenhause geblieben ,
An dort unter Windthorst ' s Führung den kultulkämpferischen
Tauschhandel mit der preußischen Regierung wetter zu treiben .

k . Friiherr von Schorlemer ist Geh . Kämmer - r Er . Heiligkeit
oeS Papstcz — und dabei „westfälischer Bauernkönig " .

Wie kommt Herr von Schorlemer nun eigentlich zu diesem

Ehrentitel? Er hat unter den katholischen Bauern seiner Hei -
mathprovin , Vereinigungen geschaffen — Unterstützungt oereine ,
SP* Art Rohst offoereinr . Darlihnvereine u. s. w. — und ist
«loftl derselben . Die katholischen Vereine haben bekanntlich

&"»>«»
Vorsteher oder Vorffvenden ; auch keinen Piofidenten ,

oern einen P- äseS . ES muß doch AllcS an Rom er -
ern .

Daß diese Vereine besonderen Nutzen geschaffen hätten , ist
uns nicht bekannt geworden ; dieselben vegetiren aber und wenn
«t - verschiedenen Leiter und Vorstände nicht einen gewissen
Xtrchtbmm - Ehrgeiz besäßen , so wären die meisten dieser Ver >
f' ne, ähnlich wie die von Schulze - Delftzsch ins Leben gerufenen ,
*° ngst selig entschlafen , da ste den Mitgliedern selbst nur mi -
mmalen Nutzen diingen und bringen können . D ß dieS so ist ,

W Herr von Schorlemer keine Schuld , wie der Vergleich
wtt siinep und den auf Schulze ' schen „ Prinzipien " beruhenden
«Wopfungen darthut — dies liegt an der Unzulänglichkeit
' °>ch«r Vereine selbst .
m Aber daß man den Freiherren trotzdem „westfälischen
Zuuernkünig " nennt , dies ist - ickt gut zu begreifen und seine

w , ste rechtsertiaen diesen Ehrentitel durchaus nicht , ebenso
- wie Herr Schulze aus Delitzsch aus den ihm von ver -

a - sven seiner bornirten Anhänger zuerkannten Ehrentitel :
im sozialen Reiche " berechtiglen Anspruch erheben

tu . Aber eS giebt noch eine « anderen Mann , der den Ehren -
"et : „Westfälischer Bauernkönig " führt «. Dieser Mann hieß :

Benedikt Franz Leo Waldeck .

Auch er war , gleich dem Fieiherrn von Schorlemer , ein
Westfale und ein Katholik — aber kein Römlina . Waldeck , den
« an zugleich den Bater der preußischen Verfassung nennt —

natürlich war die „ Verböserung " derselben 1652 sein Werk
Vicht — gehöit der Geschichte an . Er war ein Eh : enmann durch
und durch i einer der bedeutendsten Parlamentarier überhaupt
und ein VolkSmann von unbeugsamem Rechtszesühl . Daß die
Reaktion einen solchen Mann unschädlich zu machen de «
strebt war , geht auS d - m berüchtigten Prozeß gegen Waldeck
«rvor , bei welchem der bekannte , gedungene Zeuge Hentze
kungirte .
„ Und wie kam Waldeck zu seinem Ehrennamen ? Haupt -
fachlich deshalb , weil er durch Wort und Schrift die kleinen

Lerliuer Sonntagsplauderei .
R. C. Da « Ereigniß der vergangenen Woche war

A>t!lf>ied«n der Bußtag . Fürsorglich hatte man den au » -

' chreitungSlustigen Radaubrüdern die Faust gezeigt , aber
v * Belohnung für brave « Betragen blieb auch nicht au » ,
� in allen Berliner Zeitungen war zu lesen , daß der

belgischste Brüller vom Spandauer Bock sich in der Zeit
Panr Charsreitag bist zu « vergangene » Mittwoch in" «rn Charsreitag vi » zu « vergangenen nnirrwoly rn

� lammfrommsten Gelte , - Wasser - Konsumenten verwandelt

gleich
che, ,

Ja . ja , Zureden hilft und hätte man am Charsreitag
) die Zähne gezeigt, dann — ja dann hätte sich man »

£* unserer bereit » berühmten Mitbürger nicht noch de »

Kurier machen können .

, Inzwischen aber wimmelt der Grunewald von tausen -

2 " von Berlinern , in der Woche da « „feine " Publikum ,
«onvtag » der gewöhnllchfie Mann mit Werb und Kind , vre

% sind auf der Maikäfersuche , Vater und Mutter helfen
. . Aujusten" und „ Jnfiaven " die braunen gefräßigen Burschen

° n den Bäumen herabschütteln . .
I » a Zeilen ändern stch, die vorschrertende Kultur be -

tr ) »ll «», sogar die Jungen , die stch allein aufmachen , UMV ' ivaut ' VT, ' � ■
qb begehrten Börsenartckel aufzustöbern . Vor - m paar

Nock rnl * hl » Verkehrsmittel « odc-. »och, all die Verkehrsmittel «och nicht soweit ge -
? uhen waren wie in unserer jetzigen vorgeschrittenen Zeit ,

�»achten sich die „ Herren JungenS�emfach per peden

in ' «
r» lornm auf die Beine und marfchirten mit hinaus

um Abends bestäubt und müde mit rhrer

MZFSSNW
fah,-?' ?' b ist da » zweckmäßiger und waS die Jungen ver -

CV sparen sie eben an den Stiefeln .

%& %
° Ät -

. « us « bv

kt
� soviel Käfer als er nur will , aber wie lange

Bauern gegen die Uebergiiffe der Verwaltuno und der Groß «
grundherren schützte , weil er mit Rath und That den kleinen
Bauern zur Seite stand , ihre Rechte zu veitheidigen , weil er
die rechtlichen Verhältnisse des Bauernstandes besonders in
seiner HeimatbSprovinz feststellte und zu regeln suchte .

DaS ist Walvcck damals noch in den Zeiten düsteister
Reaktion vielfach auch gelungen , und so erhielt er in Westfalen ,
in seinem engeren Hetmathlande , dm Ehrentitel , den jetzt Herr
von Schorlemer trägt .

Doch Waldeck ist weit über die Grenzen seiner Heimath «
provinz hinaus vom Volke geehrt worden . Als er in den
JaHrm 1862 und 1863 vereint mit Jacoby die Volksrechte bei
Beiaihiing deS MilitärreorganifattonSgesetzeS im preußischen
Abaeoidnctenhause mit aller Energie verthcidigte , auch dann
noch , alS die ForckmbeckS abfielen von dm VolkSrechtm . da
wurde fein Name von Freund und Feind mit Achtung und
Ehrfurcht genannt .

Auch war Waldeck einer der Ersten , der , wmn ihm die
Sache selbst auch fremd war , die Berechtigung der Arbeiter -
bewegung anerkannte . Er war «S, der « n Jahre 1868 bei
einer Nachwahl zum norddeutschen Reichstage zu
Essm a. d. R feinen fortschrittlichen Anhängern empfahl , bei
der Stichwahl für den Kandidaten der Arbeiter
zu stimmen . Er sah mit scharfem Blick daS Morgenroth einer
neum Zeit , doch war er im Krmpfe schon ermüdet und zu alt
geworden , um stch mit den neum Jdem selbst noch gründlich
auseinandersetzen zu können .

Mit Waldeck ist wohl einer der größten und edelsten
Demokraten zur Ruhe gegangen ; und wie wir daS westfälische
Volk zu kennen glauben , ist dasselbe im Herzen immer noch ,
trotz deS Kulturkampfes , demokratisch gefinnt , so daß dereinst ,
wenn der Name deS ultramontanen „ weftfälischm
N auernkönigS " längst vergessen ist , immer wieder die Erinnerung
aufleuchtm wird an dm demokratischen

westfälischen Bauernlönig .

Mrwmeutsberitkte .
Deutscher KeichSta «.

91 . Sitzung vom 2. Mai , 12 Uhr .
Am Tische deS Bundesraths von Boetticher,von

B u r ch a r d und Kommiffarien .
Ein längeres Urlaubsgesuch d,s Abg. Singer hält der

Prästdent durch eine nothwendige Geschäftsreise nicht für ge -
nüzend motivirt ; aus dem Hause erhebt stch gegm diese Auf -
faffung kein Widerspruch .

Die Rrbeificht der Ausgaben und Einnahmen deS Reicht
für 1882 —83 wird oo . behaltlich der bei der Rechnungslegung
stch ergebend « « etwaige » Erinnerungen erledigt und darauf die
zweite Berathung der Zolltarifnovelle fortgesetzt . In
Bezug auf den Zeitpunkt deS Inkrafttretens einiger Zollsätze
lagen verschiedene Anträge vor - die Kommisfion hat vorge «
schlagen für Branntwein aller Art ( 80 M. ) ; Kraftmehl , Puder .
Stärke ( 9 M. ) ; Nudeln , Makkaroni ( 10 M. ) ; mineralische
Schmieröle ( 10 M. ) und Kokoefasern in Strängm zu Drckm
(frei ) , die neuen Zollsätze sofort , für Mohn , Sesam ,c .
( 2 M. ) a m 1. Oktober : für RapS und Rübsaat und sämmt «
lich erübrigen Posttionen am 1. Juli in Kraft treten zu lassen .

' S
�— DaS Spengesetz bleibt di » zum 1. Juli in Kraft . Außer -

dem soll der Reichikaizler ermächtigt werden , eine nme
Redaltion deS Zolltarifs auf Grund der verschiedenen Novellen
zu publizirm .

Abg v. Franck enstein beantragt den neuen Zollsatz
für getrocknete Zichorie erst mit dem 1. Januar in Kraft tretm
zu lassen , da die Zichorienfabrikcn mit ihren Vertragsabschlüssen
an den Ausfall der Zichorienernte gebunden find .

Abg. B r o e m e l beantragt mit Richter die Zollerhöhung
für Schmieröle nicht sofort , sondern acht Wochen nach Publi -
lation des Gesetzes , für Raps und Rübsaat statt am 1. Juli
am 1. Oktober , das ganze Gesetz acht Wochm nach seiner
Publikalton in Kraft zu setzen ; bis dahin soll daS Sperrgesetz
in Kraft bleiben .

dauert ' S, dann geht eS wie mit den Russen , die erst knallen

und dann fallen .
Aber schön ist eS doch jetzt draußen im Freien . Wo »

hin man kommt , trifft man den Berliner mit seiner Harm -
los , gleit und mit dem Bestreben , sich riesig zu amüsiren .
Wethalb auch nichts Die Welt ist doch so schön , und e »

kann un » Niemand einreden , daß wir nur zu « Entsagen
da sind .

Allerding » kann auch bei der jetzigen Behandlung »-
«eise de » ruhigen Staatsbürgers manchmal de « gemüth -
lichsten und friedfertigsten Menschen die sogenannte Puste
ausgehen I

Man befindet sich draußen , hat sich ein schattige »

Plätzchen ausgesucht , seinen SonntagSrock sorgsam au « -

gebreitet , um sich recht gemüthlich hinaufzulegen und sich
der edlen Beschäftigung hinzugeben , die man gewöhnlich
mit dem Namen „edle « NichtSthun " bezeichnet , — da er¬

blickt man in seiner Rocktasche ein vergessene « Papier , hastig
wird e » entfaltet ; e » ist die freundliche Beglaubigung der

Steuer » Einschätzung » - Kommission , daß man beispiel »«
wtife von der dritten in die achte Steuerstufe „ erhoben "
worden ist . � ,

Dahin sind die Pläne von süßem Träumen und be -

haglichem Stillliegen , der Magistrat sorgt eben dafür , daß

man selbst in der tiefsten Waldeinsamkeit an sein fürsorg -

liche » Wirken erinnert wird , und daß man überall , wo man

sich auch befinde , niemal « die Ueberzeugung verliert , daß

nach der ersten Bürgerpflicht „ Ruhe " die zweite , größer «

Steuerzahlen ist. . , _ _
Wirklich , wenn man ein reicher Mann wäre , man

möchte fliehen in jene Einöden , wohin noch memal « der

schwere Tritt de » Gerichtsvollzieher « oder de « Steuer -

erHeber « gedrungen ist. . . . ,
Aber , wo soll man hinfliehen vor dem blauen Siegel ,

wo ist der Ort , an welchem da » Arrestlegen auf den

mühsam erworbene » Lohn fruchtlos ausfällt ?
Käme heute ein Entdecker , welcher der Menschheit eine

solche Zufluchtsstätte nachweise « würde , der Ruhm Christoph
ColumduS ' würde verdunkelt « erden , und jener Ort würde

un « «och erstrebenSwerther erscheinen wie Kamerun und

Groß - und Kleinpapo . . „ � �
Doch so müssen wrr hrer blerben , und alle Schrecke «

und Drangsale ruhig ertragen .

Nun hoffentlich wrrd es einmal ander » werden , wenn

Nefe ' ent Slr uckmann : Die Kommisfion hatte die Auf -
vabe zu prüfen , ob erstens eine Aenveiung der Auslegung des
BundesralhS in Bezug auf die Beweismittel für die abge -
schlossenen Verträge herbeizuführen ; ob zweitens ein
neues Verfahren für die Entscheidung von Streitigkeiten
w Zoll fachen zu schaff n ; od drittens die Klausel
Windthorst aus dem Sperrgesetz in daS definitiv - Gesetz zu
übttnehmen sei : und ferner hatte die Kommisfion für das In -
krafttreten der verschiedenen Zollsätze die richtigen Termine zu
finden . Die erste Frage ist vom Hause bereits bejahend im
Sinne der Kommisfion entschieden worden ; bezüglich de « ,wei -

r f äst � « S
welche nach dem VereinSzollgesetz von 1869 zur Zeit
im Verwaltungswege entschieden werden , vorgeschlagen .
Die Kommisfion konnte sich diesem Vorschlag aber nicht an «
schließen , weil ste fand , daß daS gerichtliche Verfahren oft ,u
großen Weitläufigkeiten fahren , und keine Garantie für wir ?
lich sachgemäß « Leurtheilung der einzelnen Fälle bieten würde .
Indessen wird man die definitive Regelung der Frage für die
Zukunft im Aug « dehalien müssen . Was dann die Klausel
Windthorst betrifft , so hat die Kommisfion beschloffen , ste in
daS definitive Gesetz nicht aufzunehmen . Die Sache liegt jetzt
" " be * *, a « bei dem sehr plötzlich eingeführt «» Eperrgesetz .
Wir debattiren die Zollfragen schon seit Monaten , jeder aufr
merksame Kaufmann kann fich ein Bild davon machen , wie die
Sache stch wohl gestatten wird ; und die Klausel Windthorst
ist um so unnöthiger für daS definttive Gesetz, als alle Härten
doch nicht mit ihr vermieden werden können .

Abg. B r o e m « l spricht für seinen Antrag .
Staatssekretär v. B urchard - Ich bitte Ste in Bezug

auf die Frage deS Rechtsweges und auf die Behandlung der
Verträge bei den KommisfionSbefchlüffen zu bleiben . Zu den
Antragen , die sonst gestellt find , haben die Regierungen noch
nicht Stellung genommen ; doch halte ich es im Allgemeinen
nicht für gerechtfertigt die Einfühlungstermine für die neuen
Zollsätze zu weit hinauszuschieben .

. Nachdem fich noch die Abgeordneten Bamberg er .
Alaf Etollbera , v. Wedel ! und Richter an der
Debatte betheiligt hatten , wird den Anträgen v. Franken «
stein und Broemel gemäß das Jnkrafl treten des höheren
Zolls für Zichorien mit dem 1. Januar 1886 und für mine¬
ralisches Schmieröl mit dem 1. Juli 1885 angenommen : im
Uedrigen behält das Hau « die KommisstonSvorschläge bei .

Der Antrag der Kommisfion , den Reichskanzler zu einer
neuen Redaktion des ZolltattfgefetzeS zu ermächtigen , wird an «
genommen .

Die Abgg . Broemel und Richter wollen folgenden
neuen § 2b in das Gesetz einschatten :

„ Auf Waaren , welche unter die im 8 2 gedachten Zollsätze
fallen und biS zum Ende deS JahreS 1885 eingefühlt werden ,
kommen die vor dem gegmwättigen Gesetze bezw . dem Gesetze .
betreffend die vorläufige Einführung von Aenderungm deS
Zolltarifs , vom 20 . Februar 1885 giltig gewesenen Bestim¬
mungen deS Zolltarifs zur Anwendung , sofein die letzterm
Zollfteiheit oder einen niedrigeren Zollsatz vorschreiben und so «
fem der Einführmde nachweist , daß die Einführung in Folge
von Verträgen geschieht , welche vor dem 15. Januar 1885 über
entsprechenve Mengen der oben genannten Waarm abgeschloffen
worden stnd .

_ Nr die Erbringung dieses Nachwelse » , für die Einfuhr
über Hafen de « ZollauSlandeS und für die Rückerstattung etwa
gezahlter Mehrbeträge gelten die in § 2a enthaltenen Bestim -
ttiunflcn «

Der Antrag wird jedoch abgelehnt .
Femer beantragt Abg. Penztg folgende Bestimmung

hmzuzufügen : ES gehen , o llfrei ein 1) „Fässer u. f. w. .
leere , welche entweder ljum Behuf « veS Einkaufs von Oel
u. dergl . vom Auslände mit der Bestimmung deS Wieder -
ausgangeS eingebracht werden , oder welche , nachdem Oel u. s. w.
darin ausgeführt worden , aus dem Auslande zurückkommen ,
in beiden Fällen unter Feststellung der Jdmtität , und nach
Brfindm , Sicherstellung der EingangSeingabe . 2) Leere Säcke ,

un « erst alle jene Wohlthaten , die J un » am Johannistisch
und an anderen Orten verkündet werden , blühen , dann
werden wir nicht mehr nach den paar Mark Steuern zu
fragen haben , wir werden sie einfach bezahlen .

Marguerite .
Schauspiel in 5 Aufzügen von Franz Koppel - Ellfeld .

R. C. Zwanzigtausend farbige Lampions und GaS -
flammen erleuchteten vorgestem Abend den Garten de « Belle -
Alliance - Theater » , fie verbreiteten ein feenhaftes Llcht und
versetzten den Beschauer in die Wunderräume auS den Märchen
von Tausend und eine Nacht — man kann aber nicht de «
haupten , daß dieses strahlende Lichtmeer irgmd welche Klarheit
in daS sogenannte Schauspiel brachte , welches man tn den
inneren Räumen des genannten Theaters exelutitte .

Difßcile est , satiram von scribeie — hier ist eS schwer ,
keine Satire zu schreiben , darf man mohl sagen , und eS bleibt
unter allen Umstanden bedauerlich , daß die Direttion einer der
besseren , vielleicht der besten unserer Vorstadtbllhnen , mit der
Akquisttron eines solchen EtückeS einen so eklatanten Mißgriff
thun konnte .

Zunächst hat das „Schauspiel " den großen Fehler , daß e »
fast dreizehn Jahre zu spät kommt . DaS Glück spielt kurz nach
Beendigung deS flanzöfifchen Feldzuges in den Reichslanden ,
und das Verhalten deS Publikums bewies nur allzudeutlich ,
daß das Verständniß für nie Bewegung jener Zeit doch mehr
und mehr im Schwinden begriffen ist .

Firn er kommt hinzu , daß der Verfasser von einer wirklich
rührenden Unkenntniß der elsässtsch . franzöfischm oder elsäsfich «
deutschen Verhällnisse befangen ist . Derartige Vorkommnisse ,
wie fie in dem Stück geschildert werden , haben stch höchsten «
in den Gartenlaube - Romanm der damaligen Pertode abge¬
spielt , in der Wirklichkeit niemals . Was aber jene Roman «
schriflsteller in einer ganz anderen Zeit dem großen deutschen
Publikum bieten konnten und vielleicht dursten , daS
kann man heute doch unmöglich einer Berliner Zuhörerschaft
zumuthen .

Es hält in der Tbat schwer , auf die eigentltche Fabel de »
Stückes einzugehen . Der - Zuschauer hat alle Mühe , dem Gang
der wenigen Ereignisse folgen zu können , weil soviel Personen
auftreten , die unter rinander in so komplizitten Graden ver -
wandt find , daß man einfach auS der ganzen Geschichte nicht
klug wnv -

Wenn wir auch von diesen Schwächen deS EtückeS abseben .
fo bleiben ober viele ander « Fehler , die dasselbe für eine Berliner
Bühne absolut unmöglich machen , bestehen .
. . .

Nor allen Dingen muß man eine einige , in stch abge «
schloffen « Handlung fich entwickeln sehen , wenn ein derartiges



wellte als Emballage für ausgeführtes Getreide gedient haben ,
unter Festhaltung der Identität . Bei gebrauchten leeren

Fässern u. f. m. wird jedoch von einer Kontrole der Identität

abgesehen , sobald kein Zweifel dagegen blstiht , daß dieselben
als Emballage zur Auesuhr von Oel u. s. gedient haben , od t

als solche zur Ausfuhr von Oel u. s- w. zu dienen be -

stimmt find . "
Abg . ssnhr . v. Ow beantragt , daß nicht nur die Mate »

r i a l i e n für den Bau von Seeschiffen , sondern auch für den
Bau von Flußschrfsen zollfrei eingehen sollen .

Die Anträge Penzia und v. Ow werden abgelehnt und
dann der bisher noch nicht berathene § 1 des Gesetzes unver¬
ändert angenommen . Die übrigen Paragraphen find bereits

früher erledigt - Damit ist die zweit e Berathung
der Zolltarifnovelle erledigt .

Darauf wird die zweite Beratbung deS Gesetzentwurf »,
betreffend die AuSdehnug derllnfall - und Kran -

kenversicherung auf die Trarsportgewerbe fortgesetzt
mit § 13. Ein zu diesem Paragraphen vorliegender Antrag
S c i p i 0 , der bei einem Unfall auf der Fahrt dieselbe durch
die Untersachung seitens der Behörde nicht aufgehalten wissen

will , wird zurückgezogen , nachdem der Staatssekretär v. Bort -

ticher erklärt , daß bei den AuSführungSbestimmungen auf dies «

Frage Riickstcht genommen werde . Die übrigen Paragraphen
des Gesetze » werden ohne erhebliche Debatte nach den Kom >

misfionSanträgen erledigt .
Es folgt die zweite Berathung de » Gesetzentwurf », be-

treffend die Steuervergütung für Zucker , deffrn

einiger Paragraph bestimmt , daß da » Geletz vom 7. Juli
1883 um ein Jahr bi » zum 1. August 1886 verlängert wer¬
den soll .

Abg . Graf Hacke beanttagt , die sechsmonatigen Kredit -

fristen für die Rübensteuer um 3 Monate zu verlängern , die

Zuckerfabrikanten sollen aber für diese Frist eine 4prozcn <ige

Berzinsung übernehmen . Der Antragsteller glaubt , daß diese

nur für die laufende Kampagne beabfichtigte provisorische Er -

leichterung der Fabrikanten in dieS Gesetz paffe .

Staatssekretär v. Burchard erklärt , daß die verbündeten

Regierungen dem Antrage wohl keine Schwierigkeiten entgegen -

sitzen werden , wenn da » Haus demselben zustimme . Bedenklich

ser nur die Bestimmung , daß der Betriebsfonds der Reichs -

Hauptkasse um 50 Millionen Mark durch Ausgabe von Schatz -

anweisungen verstärkt werden kann ; wenn die Reichs kaffc in

der Lage sein soll , allen Ansprüchen zu genügen , dann muß
die Besugniß zur Ausgabe von Schatz anweisungen nicht um

50 , sondern um 100 Millionen Mark erhöht werden .

Abg . Richter : Ich würde die Annahme des Antrages

bedauern , weil da » nur dedeuten würde , daß die Zuckerindustric

nicht mehr im Stand « ist , ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen ;
denn eS handelt fich lediglich um einen Indult . Die Einbrin¬

gung de » Antrages ist schon für die Kreditverhältniffe der

Zuckerindustrie nicht günstig gewesen ; seine Annahme würde

ein schwerer Schlag sein . Der Vortheil ist doch nur ein mini -

maler . Der Staat soll 4 pCt . Zinsen erhalten . Beim Lom -

barv würden vielleicht 5 pCt . Zinsen zu zahlen sein , d. h. auf

3 Monat ein viertel Prozent mehr . Und deshalb soll ein

Gesetz suSpendirt werden . Die Verlängerung der Kreditfrist

hat nur dm Zweck , die Ausgaben auf die nächste Kampagne

zu verschieben , an deren Schluß dann wieder dieselbe Krist »

eintreten wüive . Können denn die Branntweinbrenner , deren

Rothlage ja noch größer sein soll ( Sehr richtig ! rechisj , nicht

eine gleiche Begünstigung verlangen ? Könnm nicht an -

der « Industrien auch den Anspruch erHeden , die Fristen

für die Zollkredite zu verlängern . Wir müssen e» deshalb ab -

lehnm , auf diesen Weg zu treten , zumal die Begünstigung nur

einigen wenigen großen Fabrikanten zu Theil werden kann ,

während der gut « Ruf der übrigen Fabrikanten dadurch ge -

schädigt wird . Die Krifi » ist nicht durch Nalurereigniffe her -

vorgerufen , sondern durch eine von der Industrie selbst mtt

verschuldete Ueberproduktion . ( Beifall links . )

Abg . Robbe will daS Gesetz sofort nach seiner Publi -
kation in Kraft setzen und den Umlauf an Schatzanweisungen
nicht um 50 , sondern um 100 Millionen Mark erhöhen .

Abg . Robbe bemerkt dem Abg. Richter gegenüber , daß

die Interessenten zugleich die alleinigen Sachverständigen find ,

die wohl wissen , wo fie der Schuh drückt , und die natur -

gemäß nach legitimen Mitteln suchen , um über die ganz
besondere Ungunst der jetzigen Lage hinwegzukommen . Die

Roth ' age der Zuckelindustrie ist hauptsächlich darauf

zurückzuführen , daß diese Industrie alle ihre Auilagm
innerhalb eines kurzen Zeitraumes machen muß , da für die

Zahlung der Arbeitslöhne , der Rübm , der Rübensteuer und

der Kosten all r maschinellen Einrichtungen auf die Zeit weniger

Monate zusammengedrängt find , während der Absatz deS Pro¬

dukts und die Einnahmen daraus erst nach und nach im Laufe

des ganzen Jahre » erfolgen . Das Zugrundegehen der Zucker -

Stück irgendwie des Interesse deS Zuschauers erwecken soll . ES

kanndurchauS nichtalletn darauf ankommen , Vab fich die betreffen -

den Liebenden nach Absoloirung von fünf Akten , die theilwiise

von tödrlicher Langeweile und lächerlicher B- eite find , endlich

unter dem erleicktertm Aufathmm des Publikums „kriegen " ,

sondern ein Schauspiel hat doch schließlich ewm ganz anderen

Zweck.
Diesen anderen Zweck Hot der Verfasser allerdings voll -

ständig erkannt , und so kam eS denn , daß das „ Schauspiel "

am Schlüsse de » fünften Aktes einen durchschlaget den Heiter -
keitSerfolg , wenigsten » von Sellen des unabhängigen Pub i «

kumS errang , unv die beschämten Darsteller selbst auf daS pro -

vozllei . dft « Klatschen und Hervorrufen der Kloque nicht mehr
vor den Lampen zu erscheinen wagten .

Wir haben bereits bemerkt , daß wir auf die Wiedergabe
der Handlung de « Stücke » verzichten , dieselbe entbehrt

jeder eigenen Erfindung und bietet nur den Adklatich
der alleralltäglichften Novellenliteratur . Ganz ebenso verhält
e» fich mit der Charalt - rzeichnung . Kei e der vorgeführten

Personen befitzt etwa » Eigenartiges , man steht nur dieselben
einlör igen oder schmachtenden Figuren wrc fie un » in den

belletristischen Ver uchen angehender Blaustrümpfe langweilen .
Ein verlieb er Dragoner . Lreutenant , wie ih - r jede BackfijchS -

Phantast « au »heck ' . ein höchst sentimental angehauchter , reicher

Fabrikant , der fich nicht au » fich selbst herauetraut , ein verzo «

gener , junger Pariser Taugen , cht « unv dessen Varer . ein

schwind « lhafter . eiller Spekulant , — das find die Männer ,

welche austreten , wenn man nicht nrch die vollständig ver¬

zeichnete Figur eines bayrischen Arbeiter » mit echt preußisch .

mllllärischen Allüren , der früher bei den Zuaven gedient hat ,

hinzurechnen will . _
Ebenso dürftig ist eS mit den Frauen bestellt .

Em blonde » Gretchen mit langen Zöplen , ganz in dem

Genre , welche » die Franzosen so lächerlich bei un » finden , eine

französtsche Elsäfferin . die in Frankreich niemals in besonderem

Kredit standen , die Mutter jene » sentimentalen Fabrikatten ,

welche doch nur in höchst mangelhafter Weise die Vorsteherin

eine » großen Fabrik - Etablissement « repräsenlirt , und ein Paar

alte Damen , die überhaupt üderflüsfig find — da » ist Alles .

Au « diesem Peisonen - Berzeichmß geht bereits der ganze

We th und Inhalt de » Stücke » hervor , e« ist erklärlich ,

daß bei so wenig pointirt n und durchdachten Char kteren von

den Darstellern mtt möglichst wenig Vertrauen gespielt wurde .

Trotzdem man fich allseitig in anerkennenSwerther Weise Mühe

gab, gelang e » doch nicht , da » Stück zu retten .

Ebenso wie die Anstrengungen der mttwirkenden Künstler

und Künstlerinnen lobend dervoizuhiben find , so müssen auch

die Leistungen der Hauskapelle anerkannt werden , dieselbe

spielte exakt und mtt bemerken « wenher Frische .

industrie würde ein nationales Unglück sein ; das HauS möge
daher den Antrag des Grafen Hacke annehmmen .

Abg. Heine ( Soz ) hält e» für ungerechtferligt , der Z . cker -
industrie ein Moratorium zu glwähren . Diese Industrie sei bisher
verwöhnt worden , wie ein Schooßkind ; und fie werde nun
wie ein solches immrr begehrlicher , und zuletzt unge¬
zogen . Der Arbeiterstand habe von der ganzen
neuen ländlichen WirthschaftSmethode , zu der wesentlich auch
die Rübenkultur gehöre , nur Schaden gehabt ; da » Steigender
Ackerprelse habe eS dem Arbeiter unmöglich gemacht , leihst ein
Stückchen Acker zu kaufen und zu bewirthschaften . Im „ Ar -
beiterfreund " von 1884 hat das sogar ein frommer Geist¬
licher nachgewiesen . Da » Hau » möge daher den Antrag Hacke
ablehnen .

Abg. Windthorst führt aus , daß die Arbeiter am
meisten geschädigt werden , wenn die Zuckerfabriken zu Grunde
gehen . Gerade im Interesse der Ardetter werde er für dm
Antrag Hacke stimmen , ohne damtt die bestehende Gesetzgebung
billigen >u wollen ; denn die Höhe der Bonifikation habe die
Ueberproduktion und die Krists herbeigefühlt .

Darauf wird die Debatte nach 5 Uhr abgebrochen .
Nächste Sitzung Montag 2 Uhr . Börsensteuer .

Adgeoronerenoau » .
63 . Sitzung vom 2. Mai , 11 Uhr .

Am Ministerttsche : von Scholz , von Goßler und
Kommissarien .

Di - zweite Berathung des VerwmdungSgesetzes ( Antrag
Huene ) wird fortgesetzt .

Nach § 4 der Kommisfionsdeschlüsse , Alinea 1, find biS

zum Erlasse eines die Verwendungszwecke endgiltig regelnden
Gesetze » die überwiesenm Summm zur Erfüllung solcher Auf -
gaben zu verwenden , für welche settens der Land - und Stadt -
kreise die Mittel durch Zuschläge zu dm direkten StaatSsteuem
oder durch direkte Gemeindesteuern aufgebracht werden .

Alinea 2 besagt :
In dmjmiaen Landkreism , in welchen die überwiesenen

Summm nach Adsay 1 nicht Verwendung finden , können die
nicht verwendeten Bettäge unter Genehmigung der zuständigm
Auffichtsbehöide durch Beschluß de » Kreistages verwandt
werden :

») zur Entlastung der Schul - ieziehung » weise engeren
Kommunalverbände hinstchtlich der Schullasten , insbesondere
auch zur Aufhebung oder Minderung deS Schulgeldes in
denjenigen Schulen , welche der allgemeinen Schulpflicht
dimen ;

b) zur Gewährung von Beihilfen an die OrtSarmen -
Verbände , insoweit nicht die Landarmm - Verbände dazu ver -
pflichtet find .

Die Abgg . L u d o w i e g und Enneccerus beantragm
folgende Einschaltung : Diese Verwmdungen können nur nach
für den ganzen Krei » gleichmäßig aufzustellendm Regeln er -
folgen , welche der Genehmigung der zuständigm AuffichtS -
Behörde unterließen .

Abg . v. Zedlitz beantragt , dem § 4 hinzuzufügen :
Bei der Verthettung der alsdann noch verbleibmden KreiS -

bezw . Kommunalabzaben können unbeschadet de » im Uebrigen
destchenven Vertheilungimaßstabe » die drei untersten Stufen
der Klaffensteuer von der Heranzi - Hung ganz fteigelassm , oder
mit einem geringeren Prozentsatze herangezogen werden als die
übrigen Stufen der Klaffm - und klasfifizirtm Einkommensteuer .
f.- Endlich wollen die Abgg . v. Thiedemann ( Bomst ) und
Genossen für den Fall , daß Beschlüsse im Sinne de » Al . 2 »
und b nicht zu Stande kommen , die Vertheilung nach provin -
zialftawtarischen Bestimmungen vomehmen lassen .

Nary längere , Diikusfion , in der fich die Herren gegen -
seitig der Vaterschaft der Sozialdemokratie bezichtigm , werdm
die Anträge Ludowieg und v. Tiedemann zurückgezogen , der
Antrag v. Zedlitz abgelehnt . § 4 mit großer Mehrheit ange -
nommen , desgleichen §§ 5 und 6 nach unerheblicher Dis¬
kusston .

§ 7 bestimmt , daß daS Gesetz gleichzeitig mit der Zoll -
tarifnovclle in Kraft treten soll . Abg. Wagner ( Osthavel «
landi bringt seinen schon bei § 1 abgelehnten Antrag wieder
ein , daS Inkrafttreten deS Gesetzes bis 1888 zu suspmdiren -
Es sei doch bedmklich , die Kreise gewissermaßen mit Staats «
schuldm zu dotirm ; die erste Aufgabe jedes georvnetm
Staatswesens bestehe doch darin , zuerst ein etwa vor «
handme » Defizit zu beseitigen . Hier heiße «S prin -
cipils obata ! Die ferneren Ausführungen deS Redner » ,
welche im Einzelnen nachweism sollen , daß in den nächsten
beiden Jahren die Beseitigung noch nicht zu erwarten sei ,
weiden zu wiederholten Malen vom Vizepiästdenten v. Heere -
man als nicht zur Sache gehörig unteibrochm . Schließlich
erklärt Redner , fich der Auffassung de » Präfidentm fügm zu
müssen ; er mache denselben aber auf die Latitüde auf -
mertsam , die da » Prästdium den Rednern bei 8 4 ge -
währt habe .

Vizeprästdmt von Heereman ruft den Redner
wegen dieser Kritik d« S Verfahrm » des PräfidiumS zur
Ordnung .

Nichdem Abg . v Huene fich gegm den Antrag erklärt ,
wird derselbe gegen die Etimmm deS Abg . Wagner , einiger
Freikonservativen , der Hälfte der Nationalliberalm und der
sämmtlichen Freistnnigm abgelehnt , S 7 unverändert ange -
nommm .

Damit ist die Spezialberathung d « S GesetzmtwurfS erledigt .
Schluß 3' / « Uhr . Nächste Sitzung Montag 11 Uhr .

( Dritte Berathung d« S VrrwmdungSgesetzeS . )

Herreuhau » .
14. Sitzung o o m 2. M a i , 1 Uhr .

Am Mmisterttsche : Maybach , Dr . Friedberg und
Kommissaiim .

De . Geletzentwurf , betreffend die Beschaffung von Mitteln
für die Eiwetterung und Vervollständigung de » Eisenbahn -
netze », wurde nach längerer Genelaldebatte im Einzelnm und
darauf im Ganzen nach den Beschlüssen de » Abgeordneten -
Hause » angenommen .

Der Ges ' tzentwU ' f , betreffend die Ergänzung de » Gesetze »
vom 29 . Mai 1873 über da » Grundbuchwesen im Bezirk de »
Appellmionsgericht » zu Kassel mit Ausschluß deS Amtsgerichts
von Vöhl , und ebenso der Gesetzmtwmf , betreffend Ergänzung
und Abänderung der Best mmungm über die Aussonderung
de » steuerartigen Tuei « au « den sogenannten stehenden Ge¬
fällen in der P . oomz Swleswig - Holstein werden ohne Debatte
angenommen .

Auch dem Ge ' etzentwmf . betreffend da » Spiel in außer -
preußischen Lottert , n, stimm » da » Hau » in der Fassung , in der
er im Abgeoidnetenhause >ur Annahme geiangt war , bei ;
namentlich wird auch v. e B tt - mmung , nach welcher die Ver -
öffmtlichung der Getvuni sttn außerpieußtscher Lotterien in
preußilchm Zettungen mtt einer Strafe von 50 M. belegt wi,d ,
angenommen .

Nächst « Sitzung Dienstag 1 Uhr . ( Kleine Vorlagm . )

Gencuts - Rettung .
k. Humor im v - ratt - saal . Stand da voigestern ein

junger Buische vor ei » - m hiefiam Straskammer- Gerichtihofe ,
de » ruh - störmden Lä mer . S und der versuchten Beamten -
destechung angeklagt , ver arme Tmfel , der noch nie etwa »
mtt dem Gerichte zu >du gehabt , gestand rückhallloi ein . daß
er de » Nachti auf der Straße gelärmt und dann dem Wächter
der Nacht , der ibn « netutn wollte , drei Mark angeboten ha- . «.
Der Staatsanwalt d>a t agte für diese beiden kleinen Vergehen
50 Mk. Geldstrafe . „ A- aaachl " macht « der ein « Beifitzer de »
Gerichtshöfe » unv der P. äfident rief im haldlauten Tone :

fie Ii
den

„ Ach wa » — 15 Mark ! " und die übrigen Richter lachten -
dieser Kontroverse . Der Angeklagte war viel zu harmlos , m»usa.,?,
die für ibn gütstige�Sttuatton zu begreifen und auSzuiMtzt»��' �

lchren ' ÄmaAuf die Frage deS Piäfidenten : „ Sind Sie mit der beanW
ten Strafe einverstanden und können Sie bezahlen ? erwidenth,
er : „ Ja , ich bin zufrieden , aber auf einmal kann ich nicht d»

zahlen ! " — Der Gerichtshof traute aber dem Geldbeutel
Angeklagten weniger zu als ' dieser selbst und erkannte nur aus
15 M. Gelbst , afe .

. - y - , Zentralftraße « Prozeß . . Bei der . Eröffnung �
Verhandlungen befinden fich im Zuhörerraume steden Persone », fc « Gunst

jegliches Interesse verloren . Der " Vorsttzendel Landgericht ' j* 1

Direktor Schmidt , erklärt , daß zunächst die Punkte I. A. , & � J
und C. tec Anklage zur Veihandlung gelangen , es betreffe » L er

diese die Geschäfte aus dem Jahre 1376 . Auf Antra » » « C
Vettheidiger werden die Angeklagten Jaeckel , Janyen ,
und Wolvt , welche bei diesen Fällen nicht interesfitt find, bis to-, . , . . ; " _
Mittwoch beurlaubt und wird nun der Angeklagte Steannl «�

a ' n

orfen . Derselbe weiß wtteinem eingebenden Jnquisttorium unterworfen .

präzise , und in sachlicher Weise führt er auS , daß er bei dt»
in Rede stehenden Geschäften nicht au » dem Rahmen eii »
reellen und erlaubten kaufmännischen Wirken » hinauSgeganzt »
Die über diese Punkte vernommenen Zeugen sagen im Wesw »
lichen günstig für ihn au ». J— y. Eine etgenthümltche Art , einen Beleidigten�
Vergebung zu zwingen , hat der Schuhmacher Auguft Gotm »
Andreh » an den Tag gelegt , fich aber dadurch eine Anü »
wegen Mißyandlung und F. eibettsberaubung zugezogen , w »
gestern vor der zweiten Straikammer de » Landgericht » I r sab.
handelt wurde . Der Angeklagte stand zu einer Frau L,p ?i «» ßm
in einem ziemlich innigen Freundschastsoerhältntß , und rrns? 1 stin

jede dolos « Abficht bei den von ihm begangenen Transaktio «? ttittK ,
mit anscheinend aufrichtiger Entrüstung entschieden » InuMU e-j

1

Trotz seiner fichtlichen Erregung find seine Antworten klar usl «, - . .

« Hoiisu
Offenen S
»»offen

1%%:

Maekän
ÜÜÜDörnen

<vi «
»ll . z

. _ . zufällig an sinnlich Tn .
selben Tage seine Werkstatt betrat um eine R' paratm ' other , t ™«
führen zu lassen , da sprang der Angeklagte sofort auf fi' JJ gesehen tj,,
und beantwortete den Gruß der Ahnungslosen strwj «nliepen „iaber vielsagend mtt einer schallenden und so ' J* % lieb »
ftgen Ohrfeige, daß ihr Hören und Sehen vergm . ; Jy

in nächsten Moment war aber auch der Zorn des heißblü
kaßbelleiderS verraucht und er hielt der Gemißhandelten na • « wz ,.

biedere Rechte hin . mtt dem Verlangen , daß fie als Zeiche «? w Aallart
Versöhnung die ihrige hineinlege . Frau L- weigerte fich K An«
wandte fich zum Gehen , doch da trat ihr der Angeklagte j & . y

®

den Weg und erklärte fie so lange als seine Gefangene , biM o - htn uni
nachgegeben haben würde . Keiner wankte , keiner wich , unv » feg i.st,

'

währte� fast eine halbe Stunde , bi » durch dai HinzukoavA � � 5
bei eii e

ein ei Dritten Frau L- von dem fie „stellenden " Schufte » �
freit wurde . Sie rächte fich aber , indem fie ihn wegen oW
Vergehen der Staatsanwaltschaft denunzirte und halte
die Genugthuung , daß derselbe vom Gerichtshöfe zu einer *

fängnißstraße von drei Tagen verurthettt wurde . „
— y. Et « mit großem Raffinement und beispiell ««

Dreistigkeit in Szene gesetzter Diebstahl machte derzeit ?
Schlächterkreisrn viel von fich reden . Als die Gesellen r
Engro » - Schlächtermeister » Adolf Kersten am Morgen�
18. April die zu schlachtenden Ochsen au » dem Stalle i

Prinzipals nach dem Schlachthause überführen wollten .
machten fie beim Zählen der Häupter die Entdeckung, Wfl
theures Haupt fehlte , — ein Ochse war gestohlen worden - J;'
Verdacht der Thäterschast lenkte ' fich auf den Schlächtergefi�
Robert Vettin , welcher ca . sech » Monate bei Kersten in Tie «?
gestanden , vor etwa 14 Tagen entlassm worden war und J*
nun beschäftigungslos auf dem Viehhofe herumtrieb .
einem Kriminalbeamten in » Gebet genommen geff�l
er auch bald den Diebstahl ein und gab
seinen Helfershelfer den Schlächtergesellm
Blum an . Dieselbm hatten in folgend »

-

Am 18. April , nachdem die Gesellen de « K. den

H' i
&

% » IW ,
hatten in folgender Weise o»e�,sKr. in

V�ehbol ° Ä Die
lassen , hatten fie fich unter dem Ochsenbeftande ein Thie»
Werthe von 300 Mk . ausgesucht , nach dem Schlachthaus«
führt und «9 dort schleunigst und kunstgerecht geschlachtet .
dann hatten fie das Fleisch mit Hilf « eine » requirirten M
zum Viehhof « hinausgeschafft und eS bei den Fleisch�
abgesetzt . Den Erlös hatten fie getheilt und tn leich
Gesellschaft schleunigst verjubelt . Die 87 . Ablheilung�
Schöffengerichts , dem die beiden jugendlichen Uebelthätcr i ' ",
zur Verurthellung vorgeführt wurden , belegte fie für �

Genieftreich mit einer Gefängnißstrafe von je 2 Monaiei »
« » war vor » wanztg Jahre « in einer ftft

"

dunklen Novembernacht . Die Wogen des wildl '

«Li ?

Ä «

gesü

fes -
s . «

- - r - - .- - - -' . . Ö»--» wwMß Am N- U"«» OJUU
MeereS schlugen b lausend und tosend an die Sardinisch « !?» der Ri
Der Regen klatscht « prasselnd nieder und die fahlen BlilftJ Uchen Lip
fich fast unaufhörlich folgten , erhellten weithin die ganz«*
schaft und zeigten sekundenlang die bunt durcheinander gey
ten Felsen am Ufer deS MeereS und das nicht ferne Doli
Perus . Alle » schien dort längst zur Ruhe gegangen flJj
Nur unten am Strande , an eir -er {ibler . >n»i, »5n�Il4 >en ® jNur unten am Strande , an einer schier unzugänglichen
herrschte ein stille », aber reges Treiben . Dunkle , . .
Männergestalten huschten . unbekümmert um e -
und Wetter , in der Finsterniß geschäftig hiv
her . Es war die Strandwache . die m #

Scduldig
daS Schmuggler - Boot erwartete , da »

hartes Auge schon vor geraumer Zeit fern in der wog
See bemerkt hatte . Schon war eS nur wenige Meter vom
entfernt , und deutlich konnte man vom Lande au » %
breitschultrigen Männer unterscheiden , die mit kräftigen
schlügen da « Boot vorwärts trieben . Da — ein neu «
oerriith die v. rborgenen Gestatten hinter den
— wendete fich da » Boot blitzschnell wieder
zu , und die fieberhafte Hast , mtt der die
Ruder handhabten , zeigte , daß sie die drohende
erkannt und fich vor ihr dmch die Flucht retten
Allein «S war z a spät : Schüsse knallten , zu Tode
ließen die Schiffer die Rudnstangen fahren und f1«fL p
emporgehoben von einer heramollmden Woge, y»f «%{(
steuerlose Barke krachend am Felsengestadt . Al » der
m» brach , bewegte fich ein kleiner , stiller Zug vom
zum Häuschen der Amalia Vigni . Die Männer

m ein :

t * T
( 0%! Nich

So «
Ludst

K . , sei «

mm
trugen , sorgsam auf Tragbahren gelegt , die Leichen
nassen , die drei Schwärzer der Vignt , welche da » - j , pi»Ufer geworfen . Schweigend traten die Männer W
Stube , wortlos stellten fie ihr « t ' aarige Last ß, /
entsetzte Fischerweib . Mtt stanei . thränmwsen
blickte die Unglücklich « in das blasse ,
Antlitz der Lrtchm und dann , von einer * 01Angst gepeinigt , mttang fich »hren farblosen 1
Mühe nur die ahnungsvolle Frage nach ihrem Mari � )mitleidige Achselzucken , die adgewandlen , ernsten
Umstehenden , die " ihr als Anlwort lu Theil würden. � -
die ganze ungeheure Größe ihre » Unglücks erkennen U" V
einem gellenden Aufschrei ihr kaum ein « Woche alt�

m
, - y . . rn y - - — ** ( Mit . 0
�P�a ' an fich pressend , sank fie ohnmächtig auf ,
Estrich nieder . .

Ml



. töten ot

iloS , m»

stt in die Werdung , „ um ibres Kindes

L�en dem Freier eingestand . Die Bauern
willen " , wie

IU>S, w» •iu . ' iV" er >r >rr nngtiiunu . xjx « uutm von Balleri

» unuw * LZTP " " d spotteten anfangs wohl über diese urplötzliche

leantrat » I ? *' aber allmälig vergaß man die Geschichte , und als nach

' rwiveck Amalia Aigni aus dem Leben schied , da dachte Keiner

nicht t » L. §?nSef Dorfe mehr daran , daß die heranwachsende Nini , an

-utel Sei Ii , (ämj mit wahrer vSt - rlicher Liebe hing , gar nicht des Bauern

nur auf «- achtet war . Nim Rosari , so wurde sie allgemein genannt .
° s�ß und schön grivorden . ja , wenn man den jungen Burschen

unk der n-�allari Glauben schenken durfte , so war sie dai schönste

Zersone ». L , % weitaus in der Runde . Allein , so viele fich auch um

Zublikm » jt* lSunft bewarben , keiner der jungen Leute konnte fich

,gericht«> yT ' " ' mehr von ihr erlangt zu haben , als einen kurzen
I. A. , 5- iw ®

tlft Korneoalszelt , und wenn einer es gar wagte , vom

betreffe » �7 „ ? uuer die Hand seiner Tochter zu verlangen , der mußte

traa d« „ mit dem Bescheid zufrieden geben , daß er noch nicht

m Beei�. , »Rechte " sei. Aber bald wußte man es im Dorfe ,

inÖ, wT . d«r „ Rechte " war . Spottend flüsterten die
Burschen beim Kirchgang ihren Mädchen zu,
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r zmil»-
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ifaggfa binden _ _ _ __ �0�
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Ibe weiß i >Liä wst der Rosari und dem "allen stillen Mario vom

SaWoni » iffl , , auf der anderen Seite des Berges nicht recht
und wenn auch Zweifler meinten , daß es nicht leicht

Üblich sei , das das blutjunge Ding fich in dm um so viel
Mario verliebt hat , auch diese mußten fich bekehrm

»en als Augenzeugm berichteten , daß fie Beide allabendlich am

. . Offenen Brunnen außerhalb deS Dorfes scherzend und kosend

. «eiroffen hätten . ES war ein schöner Sonntagsmorgm ;
L. Kanze Dorf schien ausgezogen hinauf den Berg zum Kirch .
C . Da raffelle ein Fuhrwerk über daS steinige Pflaster und

deS Mädchens pochte lauter : eS war ihr Mario im
» Mlagzstaat , die schwarzm lock - gen Haare sorgsam in die

fei , gekämmt , um jene große , tiefe Narbe zu verdecken , die

5?
iwonen Gesichte einen befremdend unheimlichen Ausdruck

» Jr * wußte ja , waS er hier wollte , fie hatte
gestanden und er hatte ihr versprochm ,

st , ®ort einzulösen — was Wunder , wenn

sy. -�Klerig hinur . tereilte in die Herdstube , um das Ge -
Männer nebenan belausehen zu können . Kurz und

«otfii ? at die Begrüßung der beiden Männer , die fich

"tfeh , trotzdem fie so nahe bei einander gewohnt , nie
hatten ; aber als Mario dem alten Bauer sein

ihn rr ? vorbrachte und ihm auseinandersetzte , daß Nini

SM , , und daß fich die Sache nicht mehr ungeschehen
Lr « , wfie, da war Rosari gar sehr erstaunt denn er war

®wjige in der ganzen Umgebung , der nicht wußte ,
w Wochm dai Sonntagsgespräch der Bewohner

länr . ? ? * bildete , allein , so erklärte er dem Werber , er

L / nichts dagegen haben , da das Mädchen schon gewähll
Qck! un , wenngleich seine Erbin , so sei fie dock nicht seine

und dann erzählte er dem verwunderten Mario AlleS ,

fet, . K' lt seine Frau , die Mutter Nini ' s , ihm mitgetheilt
Cv baß Nini die Tochter eines Eardinischen Fischers sei ,

da» a Schmuggeloersuch um' » Leben gekommen , und

sej*/« eipseiilich fich Vigni nenne . Je weiter der Bauer in

dwf ' Wung fortfuhr , desto aufgeregter wurde sein Zuhörer ,

Hz . ?' » Rosari den Familiennamen seiner Ziehtochter nannte .
ß„. °' ug eine schreckliche Veränderung mit Mario vor : die

U tMten weit aus ihren Höhlen , die ganze Gestalt zitterte
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entsetzen svoller Mrme p eckte er dm Altm bei der

iStta * ? ud kreischte verzweiflungsvoll mll heiserer Stimme :

sein i =5 9* wahr ! Du lügst ! Sir kann nicht meine Tochter

ki , . - �ue Tochter , meine Geliebte ! ! " Und dann stürmte

ivn «. U» aus dem Hause auf die Landstraße und ungebört ver -
Vinter ihm der gellende Angstschrei , der in dem Stübchen

�äesellff bei�ettönte . Als die Bauern in Schaaren von der Kirche

; Ä fÄ ' ff Ä . Ä
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gab

. . . . . . .. . . . .. . . . fie entsetzungsvolle Auf -
an , denn den allen Rosari halte der Schlag getroffen

. ' ' k Tochter lag in dm Wehm . Droben in dem Siüdchen .

, ben Geliebten kommen hatte sehen , da lag daS

r in gjj
haldgeschlofferea Augen und neben.»chiri ihr , meiey . mit yaivge ,

. . . . .

_
htiiif o*1 Die N>, UM gehüllt , ein kleines hilflose » Wesen , ihr Kind .

wie . älterin� hatte ihr Zimmer verlaffen , da richtete sich ,
? ? fl wie i einem Entschluß gekommen , die Wöchnerin mühsam auf ,
ha" ! - ö !« starrem Blick schaute fie auf den Knaben neben fich und
chkl - vf Betrieben von einet unstchtbaren unwiderstehlichen Gewalt

IV fie danach , krampfhast zuckten ihre Finger am Halse deS

. %en Wesens zusammen und — Nini Vigni war eine KindeS -
T°ederin . Erschöpft hielt der Venheidiaer inne , und seine

3 %« wies hin auf die Angeklagte , welche , die Hände vor ' S

Gesicht geschlagen , regungslos und still dageseffen hatte . Doch
kniete fich die abgezehrte Gestalt auf und die herabgesunkenen
Jnoe ließen ein Antlitz sehen , das deutlicher als alle Worte

s� - i� . und dann die
tnieend nieder

stammelten ihre
„ Condannate I La wort « ! " ( „ Berurtheilet !

. t alS die Richter zurückkamen und ihren
iL�Much verkündeten , da sprang die Angeklagte entsetzt von

mit herzdurchdringendem Gelächter tobte fie :
hu ?fsvto !" und dann mit einem wilden Fluch über fich und

� Wachen Die
in dm letzten

. . .. . . . .. . . . . . . . .still und ruhig
fich sorgsam fern von allen ihrm Leidmsgefährtm .

»er »"«"lang geht fie geduldig auf und ad im großen Garten

b,. Anstalt , an ihren Armen ein unförmiges Fetzmbüirdel haltend ,
mit den zärtlichsten Kosmamen delegt . Nur wenn ein

Raw,? ti versuchen will , ihr daffelbe , von dem fie fich auch
s» "ßcht trennt , zu nehmen , da kommt geben in die sonst

k « ) , drohend mll wild funkelnden Augen setzt fie fich
tu j�bre und ruft oerzweifelt : gaffet es mll , ich bade es ja

( „ B B. E. ' )
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So«i »les und Ardeiterbewrguvg .
M d?" di « Cchueider Berlin « ! Kollege « ! » bermals gllt

bika� . �Udaritäl der Ardeiter zu bethätrgm . Wie bereit «

fcoibtt,itin bürste , haben die Tischler an ihre Meister die

tS aus Einführung eines Mintmollohmotzes gestellt ,
btt übet wohl über 1000 Tischler in Folge der Weigerung

hl dSÄ i ssä
nie K <ield «� »« echten Kampfe nicht unterliegen . Alle gesammelten
0 ■' Ml! «, stvd unnenftn » * nn Ben Kaiflrer der Tischlerlobnkom «

über 1000 Tischler in Folge

gezwungen , die Arbeit nieder . ulcgen
schnell alS möglich

. eigerung
Kollegen I

sammeln , denn

M SfeW «
ot " i «ürasfterstr . 19 I abzuliefem .

der Tischlerlobnkom -
oder an daS Bureau

«
ipp-ff «*
inn „ f

' «eine « ms Wnssmmlttttge ».
In dem Bericht über dm Streik der

23 Pf «- erkfta . t des Herrn DuSke muß «S statt das

m d. M. . AbendS

algt waren . CS handelte fich um den

«such , die Näherinnen von der
~ a dzu «

I W » Z . . WW
|
jtjU

n darauf , daß der sozialdemokiatijche Abgeord -

nete Singer
oder absichtlich

diese Thatsache „ entweder vergessen
unterdrückt habe , natürlich

nur , weil er eS weder e hrlich mit den Arbei -
tern noch ehrlich mit den Arbeiterinnen
meine . " Di fe rvahrheitSwidrige und agitatorische Behaup '

tung war des Pudels Kern , und auf fie konnte Herr Stöcker
nicht oft genug zurückkommm . Damit versucht « er , fich in dm

Augen der Arbeiterinnen Berlins , den Nimbus der „ wahren "
Albeiterfteundlichkeit zu verleihen , nachdem bei den Arbeitern
Berlins dieser sonderbare Helligensckein ( einen Glauben ge¬
funden hat . Daß er bei diesem Bemühm am Freitag Abend
einen mlschiedenm Mißerfolg zu verzeiltnm gehabt hat , daß
er elend abgefallen ist , bleibt dm 100 wirklichen Arbeiterinnen
zu verdankm , die in der Versammlung vorhanden waren und
derm Rednerinnen trotz ihrer Ungeschultheit und trotz der aal -
glattm Gewandthell des Herrn HofpredtgerS ihm entgegmzu -
treten wußten . Und daS wagten fie , trotzdem die übrigen 500
bis 600 Kauen und Mädchm daS eigentliche GroS der Ver -
sammlung , fanatische Anhänger des Herrn HofpredtgerS waren ,
die mit ihrem bestellten Beifall seinen Krafileistungen zu -
jubelten und wenn eine Arbeiterin sprach , in werkrhätiger Liebe
fich bemühten , dieselbe niederzuschreien - Diese rüstige Chlaque
war gebildet auS der weiblichen Leibgarde d ' S „ neuen
LutherS " , auS der ständigen Zuhörerschaft seiner Predigten
und auS dem ganzen Aufgebot , welche ? die frommen
Jungfcauenvereine auf die Beine bringen können , alles
natürlich „ Arbeiterinnen " . Und wie vortrefflich war auch alle »
andere arrangirt ! Die Männer find ausgeschloffm , damit Herr
Stöcker ohne Konkurrenz bleibt ; eine Bureauwahl wird nicht
notgenommen , damit die Erschienenen fich recht als bescheidene
Gäste fühlen ; der Herr Reichstagsabgeordnete und Hofprediger
erklärt fich mtschieden gegen dm Nähgarnzoll , damit man
desto leichter vergißt , daß er fünf Minuten vor der entscheiden -
den Abstimmung daS RerchstagSgebäude verlaffen hat ; er bringt
es in bewundernswerther Selbstbeherrschung fertig , in seiner
ganzen Rede daS Wort „ Jude " nicht einmal in den Mund

zu nehmen ; zehnmal verfichert er , daß die Bestrebungen
der Aibellerinnm , ihre Lage zu bessern , feine vollste Sympathie
hätten ; „ Schwestern " redet er fie an und breitet segnend und
liebend seine Arme nach ihnen aus ; er begeistert fich für die AuS -

dehnung der Fraumarbeit , wünscht alle männlichm Damenschnei «
der alS unfinlich aus der Welt gebracht und ereifert fich gegen
dm Fabrikanten , der die Ausdehnung der Kauenarbeit benutzt ,
um die Löhne zu drückm ; seine wahrhast erschöpfenden AuS -

führungen dauern I V« Stunde unv das alle » nur , damit er am
Schluß , indem er selber den innersten Kern seiner Gebanten
bloßlegt , dahin kam : „ Mögm die Frauen fich hütm , Führern
oder Führerinnen auf diesem demokratischen oder sozialdrmo -
kratischen Wege zu folge zu folgen , wo man die Fraumver -
sammlungm nur zu Hetzereien g - gm die Regierung benutzt ! "
Und was erwidern die Arbeiterinnen darauf ? Frau CanciuS :

Ich kann mich mit dm Ausführungen deS Herrn Stöcker in
allen Hauptsachen , auf die es ihm ankommt , nicht einverstanden
erklären . Mit einem Male ist die ganze Welt ardeiterfreundlich
geworden und es ist nur merkwürdig , daß die Herren nicht
schon seit Jahren entdeckt haben , daß die Fabrikanten ihrm
Näherinnen das Garn vertheuern . Aber jetzt , wo es fich um
den Näbgarnzoll handelt , sucht man durch derartige Mittel
die Agitation zu vereiteln . Man sagt , die Wäschesabrikantm
Härten die Agitation hervorgerufen ; ich beftreire das mtschieden :
ich bin selber von Hütte zu Hütte gegangen und habe gesehen ,
daß nur die eigene Roth die Arbeit ersraum zur Unterzeichnung
der Petition bringt . Die Regelung der Verkaufspreise der

Nähgarne , wie Herr Etöckec es will , durch Gesetz , würde er -

folgtos sein , denn bei dem großen Ueberfluß , der an weiblichm
Arbeitskrästm herrscht , würden die Fabrikanten da » den

Näherinnen am Arbeitslohn weniger zahlen können , was fie ihnen
an Preisen für da » Nähgarn nicht länger mehr abnehmen dürfen .
— Frl . Wabnitz : Seit Jahrm aiebt es Fabrik ' . nsprkiorm .
Warum habm dieselben in ihren offiziellen Berichten noch nie -
mal » Notiz von der Ausnutzung genommen , welcher die deutsche
Näherin ausgesetzt ist ? Die Steuer ist eine Steuer auf un -
serm Fleiß ; gerade die fleißigste Arbeiterin , weiche am meisten
Garn verbraucht , würde am meisten zur Steuer oeizu -
trogen habm . Da « beste Mittel , viel beffer als alles ,
waS Herr Stöcker vorschlägt , die Lage der Nähertnnm
zu deffern , ist die Einführung des NormalarbeUStageS , der die
Konkurrenz beschränken würde . Es ist nicht nölhig , daß ein
deutscherNähgamfadrikant in wenigm Jahrm Millionär wird und
daß wir bei täglich 14 stün . diger Arbeitszeit uns die Schwindsucht
an den Hals arbeiten ! — Das wurde Herrn Etöcker geantwortet .
Von seinen eigenen Anhängerinnen hatte nicht eine Frau den
Muth oder die Fähigkeit , zu antworten . Er selber versuchte
wohl , durch Winkelzüge dm Eindruck dieser Wolle abzuschwächen ,
aber als ihm auch hierauf geantwortet wurde , hielt er eS für
das Gerat henste , die Versammlung schleunigst zu schließen ,
trotzdem noch Frau Staegemann und Fräulein Enghard fich
zum Worte gemeldet hatten . Eine Resolution , welche auS der
Mitte der Versammlung ihm zugegangen war , verlas er wohl
weislich auch nicht . So können wir als schließliches Resultat
der Versammlung bezeichnen : Die Berliner Arbeiterinnm gehm
auf die Liebeswerbungm des Herrn Stöcker ebmso wenig ein ,
wie die Berliner Arbeiter .

r. Die Zustände w der Fabrik der Attien - Gesellschaft
für Antliufadrttatton vor dem Schlefiseben Thore waren ,
veranlaßt durch die unter eigmthümlichen Umständen erfolgte
Entlaffung eineS Arbeiters , Gegenstand eingehendster Be «

sprechung in einer am 28 . v. M. stattgehabten öffentlichen

Fabrik - und Bulla : bester - Versammlung , über deren Verlauf wir
berests berichtet haben . In Folge dieser Ansammlung traten
die Arbeiter der Aktiengesellschaft für Anilinfadnkatwn am

Keitag Abend zu einer engeren Berathung zu ' ammm . In

dieser geschloffenen Versammlung wurde eine Kommisfion , de «

stehend aus dm Herren Hildedrandt , Kunert , Alfeldt , Holtze ,

werden sollen : 1) Ein Stundenlohn von 30 Pfg . ( während
jetzt 22V , Pf . pro Stunde gezahlt werden ) ausschließlich der in

der Fabllk beschäftigten Heizer und Schloffer , welche ihrerseits
35 Pf pro Stunde verlangen . 2) Regelung der Arbeitszeit in

folgendir Weise : Von Morgens 6 Uhr bis 5 Minutm

vor 8 Uhr ; von 8V , Uhr bis 5 Minuten vor 12 Ubr ; von
1 Uhr bis 5 Minutm vor 4 Uhr ; von 4V, —6- / , Uhr, um

Jedem Zeit zur nolhwendigen körperlichen Reinigung

zu lassen . 3) In den Arbeitsiäumm darf nicht gtgeffen wer¬

den , sondern nur in dem zu diesem Zwecke vorhandenen Speise -

saale . Dm Arbestern , die veranlaßt werden , die Pausen durch -

zuarbeiten , ist nachträglich eine ausreichende Zeit zum Effen zu

gewähren . 4) Das zum Baden der Arbeiter bestimmte Waffer

muß eine bestimmte Temperatur haben , welche festzmetzen der

Direktion anheimgegeben wird . 5) Fortfall aller Strafen , mit

Ausnahme derjenigen für Zuspälkommen . Hebet die Ver mm .

dung der Strafgelber haben die Arbeiter zu bestimmen . Sj Ver -

medrung der Schutzvorrichtungen zur Verhütung von Unfällen .

7) Gi ößere Sicherheit außerhalb der Fabrikräume währer - d der

Rocht , welche durch die Hürde der Wächter ara gefährdet wird .

8) Anschaffung von Hilfsmitteln für plötzliche Unfälle . 9) Be .

schaffung gesunden , genteßbaren Tllnkwaffers in der Fabri ».

10 ) Entlaffung deS Vorarbeiters Schlaffge au » setner vtellm g
alS Vorarbeiter . — Die Arbeiter verpflichteten fich , für alle ,

auf Grund dieser Versammlung etwa gemaßregelt werdenden

Arbeiter einzutreten - Die Verhandlungen find eingeleitet .

Die Mitgliedschaft der vereinig » « « der Metall -

wurden die Herren Günther zum Vorfitzenden , Sippel zum
Kasfirer , Heinrich zum Schriftführer fast einstimmig gewählt .
Nachdem der neue Vorstand fein Amt angetreten , ergriff der
Vorfitzenve , Herr Günther , das Wort , um nochmals die Vor »
theile , die diese Vereinigung bei genügmder Unterstützung zu
gewähren vermöge , klar zu legen . Herr Günther beleuchtet «
in ausführlicher Weise die drei Hauptpunkte : 1) Gewährung
von Rechtsschutz , 2) daS Unterstützungswesen und 3) die deeih«
fichtigte Gründung einer Kaffe sür Atbeilelose und schloß sein «
allgemein beifällig aufgenommene Ansprache mit einem Las »
tigen Appell an die Mitglieder , recht fleißig zu agittrm , um
der Vereinigung recht viel Mitglieder zuzuführen , damit bi >
selbe gekräftigt werde und das zu leisten im Stande sei , was
fie versprochen . AlSdann wurde noch beschloffm , die Mit »
glieder - Versammlungm thunlichst deS Montags und währmd
der Sommermonate nur einmal monatlich abzuhalten . Es
findet daher die nächste Versammlung Montag , den 18. Mai ,
in KellerS Restaurant statt .

In dem Bericht über die am Dienstag , de « 28 . ». M .
stattgehabte Versammln « « der Berliner Barbier - und
Frisenrgehilfen befindet fich die Behauptung , daß von
Seiten der Prinzipale Herr Koset daS Vorgehen der Ge »
Hilfen alS zu schroff bezeichnet habe . Herr Koser schreibt
uns nun , daß diese Behauptung unrichtig ist Er habe dm
AuSdruck „schroff " überhaupt nicht gebraucht , sondern der
Streikkommisston nur ein « wildere Form ihrer Forderungen
empfohlen und fich in seinem Referat für nachstehende For -
derungen erklärt : 1. Vollständige Abschaffung der Attest »
bücher , da durch das Aufoktroyren derselben die Gehilfen zu
Arbeiter 2. Klaffe degradirt find . 2. Abschaffung der Publi »
kationen im Fachorgan , mit Ausnahme derjenigen Gehilfen, von
denen durch richterliches Urtheil erwiesen ist , daß sie fich größer «
Vergehen resp . Verbrechen haben zu Schuldm kommen laffen .
3. Verkürzung der Arbeitszeit und zwar von 6 Uhr Morgens bis 9
Uhr Abends , Sonntags um 8 Uhr , gleichviel ob Sommer oder
Winter , da unbedingt auf die Ärbettergegmden Rückficht ge »
nomwen werden muß . Im Uebrigen sei er ein großer Freund
für gerechte und freiheitliche Bestrebungen . Die Bewegung der
Gehilfenschaft habe er , sowie ein großer Theil der Herrm
Kollegen , von Anfang an mit besonderer Sympathie begrüßt .

In der letzten Bersammlnng deS Vereins » nr Wah »
rnng der Interessen der Tisckiler wurde beschloffen , die an
dem gegenwärtigen Streik ver Tischler belheiligten Ästglieder
des Vereins , verheirathete mit M- 7. 50 und unverh . mit M. 6
wöchentlich zu unterstützen . Auch wurde beschloffm , am Sonn »
tag , den 10. Mai , eine Fußpartie nach Osdorf zu arranqttm ,
wozu Keunde und Bekannte eingeladen werden . Abmarsch
früh präzise 7 Uhr vom Berliner Bock .

Arbeiter - vezirtSverein der Oranienburger Vorstadt
und deS Wedding . Am Montag , den 4. Mai , Abends 8 Uhr ,
findet im Wedding - Park , Müller ftraße 178 , die statutenmäßige
General - Versammlung statt . Die Tages - Ordnung lautet :
1. Kaffendericht . 2. Vortrag des Herrn Oskar Krobm
über : „ Die Vermehrung der SanitätSwachen auf Kosten
der Stadt . " 3. Antrag auf Abänderung des Titels . 4. Er «
gänzungSwahl des Vorstände » . 5. Verschiedenes . 6. Frage «
kästen . — Gäste , die fich alS Mitglieder einschreibm lassen ,
haben Zutritt . Einschreidegeld 30 Pf . Monatlicher Beitrag
20 Pf. — Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es dringend
nothwendig , daß die Mstglieder zahlreich und pünktlich er »
scheinen . — DaS OuittungSbuch dient alS Legstimatwn . —

Diejenigen Mitglieder , w iche vom 1. April ihre Wohnung

Sewechselt, werden ersucht , dem Kasfirer , Herrn Sillier , Trift -
raße 46a , parterre , hiervon baldigst Mittheilung zu machen .

Große öffentliche General - Versammlung sämmllicher
Klavierardeiter und Berufsgenoffm ( Mechanik - und
Klaoiaturmacher ) Sonntag , den 3. Mai , Vormittags 10V , Uhr ,
in Gratweil ' s Bierhallm , Kommanvantenstr . 77/79 . Tages «
Ordnung : Zweck und Ziele der Fachvereine . Ref . Tischler -
meister Mit an . Um zahlreichen Besuch wird gebetm . Auch
die Herrm Prinzipale erlauben wir uns hierdurch höflichst ein «
zuladen . Der Vorstand des Vereins zur Wahrung der Jnter -
effen der Klavierarbeiter .

. . . . 2 - " Gauverei « Berliner Bildhauer , Annenstraße 16 ,
bält am Dienstag , den 5 d. M. , Herr Slbwennhagen einen
Bortrag über „ Max Nordau ' S konventionelle Lügen der Kul¬
turmenschheit . " Anfang präzise 9 Ubr .

Zentral - Kranken » und Sterbekasse der Tischler und
anderer gewerblicher Arbeiter ( E. H. zu Hamburg ) . Oertltch «
Verwaltung Berlin E Sonnlag , den 3. Mai , Vormittag »
10 Uhr , Versammlung der Mitglieder Müllerstraße 178 . T. - O-
1) Abrechnung , 2) Stichwahl , 3) Berathung der Anträge und
Verschiedene ». Markenduch legitimirt .

I « Beret « zur Wahrung der Interesse « der Tape -
hirer findet Montag , dm 4. d. MtS . , Abends 8V , Uhr, in
Gratweil ' S Bierhallen , eine Versammlung statt mit der TageS »
Ordnung : l . D! e Arbeits . Nachweise Bureaux in Berlin . 2. Dis »
kusfion über den vom Hamburger Tapezirerfachverein gefaßtm
Beschluß , behufS Zmtralifirung sämmtlicher Tapezirer - Vereine
Deutschlands . 3. Verschiedenes . Zutritt jedem Kollegen ge »
stattet .

Eine Mitglieder - Bersammlun « der Bereinig » « « de »
Metallarbeiter Dentlchland » ( Mitgliedschaft Berlin l . ) findet
am Dienstag , den 5. Mai , AbendS 8 Uhr, im Wedding - Park ,
Müllerstraße 178 , statt . Tagesordnung : Vorttag des Herrn
Dr . phil . A. Lange . Verschiedenes . Ftagekastm . Neue Mit¬
glieder werden aufgenommen . Gäste find gern gesehm . Den
Mitgliedern zur Nachnchl , daß der Kasfirer Behrnv in seiner
Wobnung Reinickendorferstraße 60 III . jeden Abend von 7' / »
dt » 8V , Uhr und Sonntags VormMagS von 9 —11 Uhr Bei «
träge annimmt und Bücher auSgiedt .

Verein der Maschinisten und Heizer heute Nachmittag
5 Uhr Neue Jakodstraße 24/25 Versammlung . Wichtige
VeretnSa aelegmhestm , Fragekasten und Aufnahme neuer Mit -
glteder . Gäste find willtommm .

Eine große öffentliche Schneider - Versammlung findet ,
wie uns mitgelhelll wird , am Donnerstag , den 7. Mai ct . ,

% % % ■ % »
internationale Arbeiter - Industrie - Ausstellung " , wird Herr
Michelsm referirm , deS Weiteren wird die Angelegenheit des
Arbeitsnachweises und der Gegner deffelben erörtert werden ;
ebenso verschiedene Werkstellmfragen . zum Beispiel «alläne u.
Meiling ( « euthstraße ZK. 9) und verschiedene andere . Zahl »
reicher Besuch der Versammlung wird erwartet .

Versammlung der Kürschner und BerufSgenossm . Man »
tag , den 4. Mai , Abends 8 Uhr , im Saale de » Herrn See »
felr , Grenadierstr . 33 . Vortrag unv gewerkschaftliche Ange -
legen heit .

Die Auszahlung an die streikenden Tischler erfolgt Man »
tag . den 4. d. M. früh 10 Uhr , Alte Jakobstr . 37 . An dem¬
selben Tage Abends 8 Uhr , findet bei Büß , Gr . Frankfurter »
ftraße 87 , eine Versammlung der Tischler - Branche statt ( Sophw ,
Näh unv Damenschreibtische ) , zu der ein sehr bekannter
Meister der Ttschbranche eingeladen ist , der in der Meisterver »
sammlung vom 28 . o. M. eigenthümltche Bemerkungen über
die Li hndewegung der Tischler gemacht hat .

De « Mitglieder « der Mitgliedschaft der Vereiutgung
deutscher Metallarbeiter ( Berlin Süden ) diene zur Nachricht
daß am Dienstag , den 5. Mai , AbendS 8 Uhr , in den Gratweil »
sch - n Bierhallen eine Mitgliederversammlung stattfindet mit
Ti geSordnung : 1. Vortrag de » Herrn Dr . Slahn über die der

IL « M



Arbeiter - BezirkSverew Glückauf . Eonntaa , den
3. Mai , Vormittags 11 Uhr , in Konrath ' S Salon , Wafferthor -
ftraße 68 : Außerordentliche General - Versammlung . Tages «
Ordnung : 1. Geschäftliches . 2. Vortrag . 3. Anträge . 4. Ve »

schiedenes und Fragekasten . — Um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen der wichtigen Tagesordnung halder ersucht der

Vorstand .
Mitgliederversammlung des UnterstützuugsvereiuS

deutscher Schuhmacher - Montag , den 4. Mai , Abends KV,
Uhr , bei Niest ' S, Kommandantenstr . 71 . Tagesordnung : Ve »

einSangelegenheiten , Statutenänderung , Die Delegirtenfrage
und Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimirt . Neue Mitglieder
werden aufgenommen . Vollzähliges Erscheinen ist noth «
» endig .

Mitgliederversammlung der Zeutral » Kranken « und

Sterdekasse der Tischler , Äeußere Louisenstadt Berlin A.

Gonntm , den 3. Mai , Vormittags 10 Uhr , im Lokale des

Herrn Wohlhaupt , Manteuffelstraße 9. Tagesordnung : Dele «

gtrten - Stichwahl und Stawtenberathung .

Der LezirkSvereiu der arbeiteude « Bevölkerung des

Südwesten Berlins hält Montag , den 4. Mai , Abends 87 ,

Uhr , in Niest ' S Lokal , Kommandantenstr . 71 —72 , eine Ver¬

sammlung ab . In derselben wird Herr Stadto . Franz
Tutzauer über „ Die neue Bauordnung und der jitzige
Stand der Martthallen - Frage " referiren . 2. Verschiedenes .
Gäste willkommen -

Freie Vereinigung der Former . Versammlung am

Montag , den 4. d. M. , AbendS 8 Uhr , in Konrath ' S Salon ,

Wafferthorstraße 68 . Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Ge «

schästlicheS - 3. Fragekasten . Aufnahme neuer Mitglieder .

Uermiscktes .
Glatz . ( Ein tapferer Hase . ) Zwei Spaziergänger be «

merkten kürzlich auf einem Sturzacker einen Hasen im Kampfe
mit zwei Krähen . Näher hinzugehend , konnten fie deutlich
unterscheiden , wie jede der Krähen ein junges , etwa faust¬
großes Häschen in den Fängen hatte und die alte Hästn mit
einer ihr sonst fremden Tapferkeit gegen die Räuber ihrer
Kinder ankämpfte , freilich ohne Erfolg . Als die Beobachter
schließlich durch direkte Annäherung sowohl die beiden Krähen »
als auch den bedrängten Hasen vescheuchten , fanden fie nur daS
eine junge Häschen , welches arg zugerichtet , aber noch am Leben
war . Sie brachten das blutende Thierchen in eine möglichst
bequeme und geschützte Lage und beobachteten , wie die ge -
flüchtete Mutter Lampe auf dem nahen Eisenbahndamme des
Augenblicks Harste , in welchem fie zu ihrem Kinde zurückkehren
durfte .

Schön fließ . 25 . April . ( Ein glücklicher Ge «
» inner . ) Em braver , aber vieigc plazier hiesiger Famrlien -
vater hat daS Vollblutpferd auS der Berliner Lotterie , daS kür
5000 Mk . angekauft war , gewonnen . Die Lotterie - Ver -
waltung hat besagtes Pferd für 4200 Mk. zurückgekauft Der
Mann wird sich für diese Summe ein kleines Eigenthum be «
schaffen .

Annoneenftil . „ Man sucht ein Kindermädchen für ein
neugeborenes Kind , welches gesund ist und stricken und nähen
kann . " — „ Hier ist ein HauS zu vu kaufen , daS den ganzen
Tag die Mittagssonne hat und deffen erster Stock fiebm durch «
einanderlaufende Zimmer enthält . " — „ Schöne Stallung zu
oermiethen , Fstedrtchstraße , zwei Treppen hoch . "

Kleine Mittheilungen .
Ober - Tannhause « , 29 . Apstl . ( Zur Beachtung. )!

Herr aus Sorau kehste in einem Gastlolale hier ein , W'
er auf einem Tische einen Zigarrenabschneider steht »
öffnete er mittels eines Meffers denselben gewaltsam , «ff
die dort aufbewahrten Zigarrenspitzen und schenkte (U' :
einem heimathlichen Vereine zu wohlthäiigen Zweckel »

'

der Betreffende auf die beanspruchte Entschädigung seilen
Wirthes nicht eingehen wollte , kam eS zur Klage . D«
klagte war nahe daran , 3 Monate Gefängniß , die der &
anwalt beantragte , zu erhalten . Der Gerichtshof nah »
nur Sachbeschädigung an und vemitheille ihn zu 30 R- « '
und in die Kosten .

« rausee , 29 . April . ( Unglücksfall . ) Eine W ,
beiterftau begab sich mit ihrem Knaben von 27 , Jab «»;
dem Feld «, um Kartoffeln zu setzen . Beim Fiübstilck
Frau dem Kind « einige Male von dem in einer Flaflht ]
nommenen SchnapS zu trinken . Nach dem Frühstück lt!!
daS Kind in einen Kinderwagen und stellte den 66»-",
noch eine halbe Flasche voll — in den Wagen und W
Aibett fort . Nach einiger Zett sah fie nach dem
fand dieses schlafend und bemerkte dann , daß die Schn?�.
leer war . Sie nahm daS Kind auS dem Wagen ; diip]
jedoch vollständig ohnmächtig und nicht fähig , auck
Glied zu rühren . DaS Kind hatte den Schnops auSM
Sie nahm daffelbe nach Hause und legte eS ins S» J
Abend erwachte daS Kind wieder , verlangte Waffer K %
und schien ganz gesund . Der berbeigeholte Arzt m *
Kind ausschlafen zu laffen . Am anderen Morgen toi '
Leiche .

3Ln alle Luchbinder u . verw . Serufsgen .
Montag , den 4. Mai ,

vezirksverein
Versammluni

im Restaurant Feuerstein , Alte Jakobstraße 75 .

TageS - Ordnung : 969

1. Wie verhalten sich die Buchbinder zur diesjährigen
Lohnbewegung . Referent Herr I o st. 2. Der UnterstützungS «
v ' lband und feine Ziele . Referent Herr Untze . Kollegen !

Verlaßt uns nicht im Kampfe um b. ffereS Bio ? , kommt zahl -

reich zu diei - n Versammlung und beweist dadurch , daß wir im *

auf Euch n offen kö ' - ._ _ _

Fraiser und Berufsgenossen .
Mar . rag , . Leu 4. v. MtS . , Abends 8' / , U* r ,

Wersammluns
960

_
Köpnickerstraße 150 .

_

ZÜlgemewe deutsche Kranken - u . Segrabniß -
Kasse für Weber , Wirker u . s. w .

Neue Mitglieder werden aufgenommen bei Oskar Thomae ,
Andreaistraße 20 , Hof rechts part . , Wochentags AbendS von

8 —9 und Sonntags von 10 —1 Uhr bei Rodest Pctzold , Holz -

marktstraße 44a , Hof m links , Wochentags Abend « von 7,7

bis 9 und Sonntag « von 10 —1 Uhr bei Emil Größter , Alte

Jakobstraße 17, Hof II . Wochentags AbendS von 8 - 9 und

Sonntags von 10 - 12 Uhr bei Wich . Gratzke , Chorinerstraße
Nr . 6, iv , Wochentags Abends von 8 —9 und Sonntags von

10 - 12 Uhr bei Bruno Scholz , Friedrichsberg . Kreuzigerstraße
Nr . 1, in , Wochentags zu jeder TageSzett , Sonntags von 10

bis 12 Uhr . _ _ 940

der arb . Bevölkerung des SW . Berlins .
l l u n g Montag , 4. Mai AbtNds 37 , Uhr

in Rieft ' s Lokal , Kommandantenstr . 71/72 .

Tagesordnung : 1. Die neue Bau - Ordnung und der jetzige
Stand der Mark « hallen Frage . Referent Herr Stadtverordneter

Franz Tutzauer . 2 Ve . schieden - s. — Gäste willkommen .
966 Der Vorstand .

Fachverein
der Pvsamenttrcr u . Seidenkl - opfmacher .

Montag , den 4. Mai , Abends 8 ein halb Uhr ,

Wersammluns -
im König städtischen Kasino , Holzmarklstraße Nr . 72 .

972 _
Der Vorstanv .

Der Fachverein der Marmor - und

Granitarbtiiter
hält am Montag , den 4 Mai . Abends 8 einhalb Uhr , seine

Mitglieder - Versammlung in Deigmüller ' S Sawn . Alte

Jalodstraße 48a , ab und bittet alle Mitglieder und Kollegen ,

pünktlich und recht zahlreich zu erscheinen . � � „
962

_ _
Der Vorstand .

Verein zur Wahrung der materiellen

Interessen der Fabrik - und Bauarbeiter

in Berlin .
Montag , den 4. Mai 1885 , Abends 8 Uhr ,

iu Keller ' s Lokal , Andreasftraße Nr . 21,

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung und Referent werden in der Versammlung It »

kannt gemacht . — Neue Mitglieder werden aufgenommen . —

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bittet

963 _ _ _ Der Vorstand .

eeuttal - KMkti- «. KtirSdllißkasse
mr Frauen

E . H . Offenbach a . Main .
Der Voifitzende wohnt : Fürstenwalverstr . lla C. Richter .

Der Kasfirer wohnt : Waffetthorfir . 64 v. 3 Tr . G. Schießt .
Zahlstellen find - Fürstenwalderstr . lla , Naunynstr 60 , F' hr -
bellinerstr . 46 , ebenso können Beiträgt beim Kasfirer mtrtchtet

werben . Die Mitglieder werden ersucht , recht pünktlilh zu be -

zahlen . _
Die Ortsverwaltung .

Zchm . d. Gmtln «. Kerchge«.
Montag , den 4. Mai , Abends 3 Uhr,

General - Versammlung
in den Jndnftriehatlen , Mariannenstraße 31 - 32 .

Tagesordnung :
1. Kassenbericht . 2. Die dem , che Metallarbeiter - Organi¬

sation und die Auflösung d « S FachvereinS . 3. Verschiedenes .
Der Vorstand .

Cenlral - Kranken- und Iterdckaffc
der Maler u . verw . Berussgen . ( E. H. )

Die Kaffenstunden finden von jetzt ad Abends von 7 —9
Uhr , Alte Jakobstraße 83 ( EafS Reiher ) statt .
965

_
Der Bevollmächtigte .

AchMSAMKl .
Einen Lehrling�zur Ttschlerai verlanot

961 _ _ _ Otto Geriete , Gubetu . ftia &e Rr . 10 .

1 Malerlebrling wird verlangt Anhaltstraße 8.
_

941

1 Schuhmacher - Geselle verl . Zoffenerstr . 37, Laden . 953

Geübte Näherinnen ,
Maschinen - Knopfloch - und Handnäherinnen für Wäsche gegen
guten Lohn sofort verlangt

M. Btthnnann ,
974 _ _ Bergftr . 1, II .

Ein Mädchen sucht als Wwhschaitertn Stellung .
973 Adalbertstraße 80 , Hof 1 Tr .

Eoh - Tabak .
Größte Auswahl sämmtlicher in - und ausländischer Sorten ,

sowie guten

Sumatra - Schnitt ]
zu billigsten Preisen 967

Brunnen - Straße 141142 ,
Gebr . Franck .

SMT Uhren - Fabrik
G . Scharnow

152 Oranlenstrasse 152 , Ecke aorltsplatz ,
empfiehlt sein Lager all «r Alten Uhren , als

Gute gedr . filberne
Eyliuder Uhren 8 M.

Neue filb Eylinder »
Uhren ( adgz . ) v. 15 M. an

do . Rkmoitotr v. 24M . an
Silb . Anker - Uhien v. 25 M. an

do. R mmi ' o - : v. 35 M. an
Regulator , «4 T. g. v 15 M. an
GuleSchwarzw . . Ü n. 4,50 M.

Für fcb " bei mir g- lauste und reparirre Uhr leiste 2 Jahre
schrif uche . 910

Gold . Tamenuhr v. 25 M an
Gold . Herren - Rem . o. 55 M. an
Hrn . Talmi - Ketten v. 2M . an
Damen Ketten mit

Quaste v. 4 M. an
Eine Eylinder - Uhr

reinigen 1,50 M.
Eine neue Feder 1,50 M.

Rohtabak
Sumatra

— Tollblatt
I . Sortirnng I ' IV) . 8,00 M. l

H . Sortirnng Pfd . 3,60 M. |
zu billigen Ctgarren bis 36/40 Mark ,

tadelloser Brand — braun er Tabak .

A . Goldschmidt I
Alexanderstratze 38a

Brnnnenftrabe 155 .

Central - Bazar
is -

Herren » « Knabengarderoben
Berlin 0 ,

Zra«ksurt,r . Arllßt 135, t « Ux Frichtstraße,

in nur rem wollenen Stoffen bei gui - r Ach- il . gutem Schnstt
_ _ ,

u " d tollten Preisen .

Stoßes Laser La haischea, taglischta sranzöfische«
m . . .

zar Aasnttgaag nach Maaß.
ArbeitS ' JaquetS und Hosen in englischem und Hamb . Leder

mit Zwirn genäht . 968
Brtte genau auf Firma und Nummer ,n achten .

» Schuh - n . Stiefolwaareü
Fabrik

g

o
13
*

1859 Gegründet 1859

von

Kuttav Schuch
v- mm Zlknkmlukkrmeister
1 gOranienstr . Zu schlaakt»

empfiehlt

Kerrenjlikfel von

6 M an .

Kerrenzugsiikfet
von 7 M . an .

Namenleilersttefel
_ von Z MK. an . _ _

Bestellungen nach Maaß werden ohne PreiSerh�
schnellstens ausgeführt .

Reparaturen jeder Art gut » nb billig «

t
Die Uhrenfabrik1

von

Max Busse , MmalKev
MT afr . 157 fnTalldenstrasse Hr . 15 ?

zwischen Bimmen - und Ack. ijtraße
empfiehlt sein reichhaltiges Liger . sowie seine

Repararnr - WerkgraW .
Mäntel werden ausgeaib . und Kleider werl-�

angefertigt .
_

Pückleistr . 13 bei 20( 0%

Herren - �Knaben - Gsrdkl «
empfehle in gediegenen Stoffen und eleganter AuSfirj

Ganze Anzüge von . . . 15 - 50 Ml -
Sommer Uederzieher von . 15 —30 Mk-
Hostn von . . . . . . .4 —18 Mk-

Auch naw Maaß in kurzer Frist . Wiederveikäuier

Ignaz Weiland , ( ßcinec 10t!!
jy Auf Namen und Hausnummer bitte zu achü�

Pah- and Madtlnaarenhaadl»
von Zt . täraUZOW ) Wrang lfir-o

empfiehlt alle in di . s . s F. ' . . 1> suila�ende Artikel .

e Stiefel
_ _ __ Pallisadcnstraße 102 im >

F . Buhnke , Uhren-Fabril
Berlin 3 , Dresdenerstrasse IM

_
Reparaturen gut und billig .

Eine Schlafstelle Reichenbergerstr . 167 , v. 3 Tr - ,

1 kl. Piano , 60 Mk . Oranienstr . 4, II l

Dr . Schoen . e & a #
Die Nr . 16 der humoristischen Blätter „

„ Der wahre Jaeob ,
ist erschimm und in der Exped . d. „ Berk . VolkSbl�,�

Wegen Liquidation einer

Damen - Mäntel - Fabl' '
find mir zum schleunigen Ausverkauf

5W St . Pellerinen u Paletots C

300 ${. Nollmans n . Manieleiis $ 3
zu staunenSwnth billia tari . e . n nwaeboiEu

VeranlwvMicher Redakteur « . « rsshetm In v « lin . Druck und Verlag von Map Bading in Lerlin SW . Leuihftraße 2~
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